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Größere Schrift nach Verhältniß: Einlieferungszeil dern 


Hauptmomente der poli 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Aus Wien wird gemeldet, daß ſich ſeit einigen Tagen eine 
ſehr gemilderte Stimmung gegen Rußland kund giebt. Ne⸗ 
ben einer Erklärung, daß Rußland durchaus nicht gewillt 
geweſen ſei, drohende Truppen⸗Aufſtellungen gegen Oeſter⸗ 
keich vorzunehmen, ſollen auch befriedigende und bündige 
Verſicherungen, bezüglich feines künftigen Verhaltens, im 
Arge ſein, ſo daß die friedlichen und vermittelnden Tendenzen 
innerhalb unſers Kabinets die Oberhand behaupten dürften. 


1 
905 Kriegs⸗Schauplatz in Europa. 
Uueber die Zerſtörung des ruſſiſchen Kaſtells Guſtavs⸗ 
bärn am finniſchen Meerbuſen durch die engliſch⸗franzöſiſche 
Oſſſee⸗ Flotte ift feine Beſtätigung eingegangen. Ueberhaupt 
hat dies kleine Fort kaum 200 Mann Beſatzung, da es nur 
um Schutz gegen den Schmuggel⸗Handel dient. ' 
Große Exeigniſſe bereiten ſich auf dem Kriegs⸗Schauplatze 
bor. Thatſache iſt, daß die Ruſſen ihre Baſirungs⸗Opera⸗ 
lionen längs dem Trafanswall und den Karaſſu⸗Seen volle 
endet haben, und im Begriff ſtehen, anzurücken. Während 
1200 Mann in die Dobrudſcha geſchoben wurden, hat man 
andrerſeits auf dem linken Donau⸗Ufer, Siliſtria gegen⸗ 
Aber, eine maſſenhafte Concentrirung ausgeführt. Dieſe 
Feſtung iſt umſchloſſen, und die Ruſſen werden Alles anwen⸗ 
um ihrer bald Herr zu werden. Nur wenn die türliſche 
mee durch ihre Allfirten anſehnlich verſtärkt wird, dürfte 
hr möglich werden, die Donau⸗Linie wieder zu gewinnen. 
Die Nachrichten von dem Stande der Dinge an der Donau 
d ſehr ungewiß und widerſprechend. Gewiß iſt nur, daß 
täglich an der ganzen Dongulinie hitzige Gefechte ſtatkfin⸗ 


Waffenſtillſtand, wegen der von den Ruſſen angeknüpften 
Kapitulgtions⸗Unterhandlungen. Am 17ten begann, da die 
Türken die Kapitulation nicht angenommen hatten, ; 


kirung der Belagerungslinie von der Landseite begon 


tiſchen Begebenheiten. u 15 
den, worin bald die eine, bald die andere Partei im Nachtheile 5 
it. Die Ruſſen machten alle Anſtrengung, die Donau in 


haben nun alle um 
Siliſtria herum gelegenen Dörfer beſetzt. e 


find dabei beſchäftigt. 
Erſt am 16. Mai 1 
Walachei ſtattgefunden. General Liprandi hat am 16ten ſein 
Hauptquartier in Slating aufgeſchlagen. Alle Kranken und 
die Bagage werden über Bukareſt nach Jaſſy geſchafft. Sies 
ben Krajovaner, welche wegen verſuchter Bildung einer in, 
terimiſtiſchen Regierung festgenommen wurden, find dort 
kriegsgerichtlicherſchoſſen worden. Die türkiſchen Vorpoſten 
haben am 17ten am rechten Ufer der Aluta, Slating gegen? 
über, Poſto gefaßt. IR „„ Re Aa 
Die Brücke, welche unter den Augen des Feldmarſchalls 
bei Siliſtria über die Donau geſchlagen wurde, gab Anlaß 
zu einem blutigen Gefecht. Viele walachiſche Zimmerleute ſols 
len dabei in der Donau ihren Tod gefunden haben. An 450 
Verwundete wurden nach Bukareſt gebracht. Am 16ten war 
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die B 


ſchießung von neuem. Am 18ten haben die Ruſſen mit Tre 


(42, Jahrgang. Nr. 43.) 


1 N 


= 


griff genommnn. 
Die Kurdia Kare Guzhenum iſt mit ihren 500 Reitern in 
Varna eingetroffen und begiebt ſich nach Schumla. — In 


ſchiffe, die im ſchwarzen Meere genommen wurden. 
i Kriegs Schauplatz in Afien. 

In den von Armeniern bewohnten türkiſchen Grenzdörfern 
Kleinaſtens iſt es dem ruſſiſchen Gelde gelungen, einen Auf⸗ 
fland zu Wege zu bringen. In dieſen Dörfern iſt jedes Haus 
von Stein gebaut; die Hauptſtube wird vom Dache aus be⸗ 
leuchtet und die einzige Thüre des Hauſes führt gewöhnlich 
erſt durch ein Paar Ställe. Ein ſolches Haus läßt ſich gut 
vertheidigen. Die Ruſſen find beſſer bedient, als die Tür⸗ 
ken, ſie erfahren alles, was in Kars vorgeht, weil ſie ihre 
Spione gut bezahlen können. 


2 


PIE Mor Scch ti genen. 
1 5 ren ßen. 5 
Berlin, den 24. Mai. Das Idurnal des Debats ver⸗ 
öffentlicht die zwiſchen Preußen und Oeſterreich ab⸗ 
geſchloſſene Convention, welche alſo lautet: 
Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Bündniß zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen. Se. Maj. der Kaiſer von 
Oeſterreich und Se. Maj. der König von Preußen — indem ſie 
mit lieſem Bedauern die Unfruchtbarkeit der Anſtrengungen ſehen, 
welche ſie bisher verſucht haben, um dem Ausbruche eines Krie⸗ 
ges zwiſchen Rußland einerſeits und der Türkei, Frankreich und 
Brosbritannieh andererſeits zu verhüten; indem fie der morali⸗ 
ſchen Verpflichtungen eingedenk ſind, welche ſie durch die im 
Namen der beiden Mächte (Oeſterreich und Preußen) dem Wie⸗ 
ner P:otofolle gegebenen Unterſchriften eingingen; indem ſie die 
Entwickelung der von den kriegführenden Parteien ergriffenen 
mehr und mehr ausgedehnten militairiſchen Maßregeln und die 
Gefahren, welche daraus für den Frieden Europas entſtehen, in 
Betracht ziehen; indem ſie überzeugt ſind, daß es dem mit ihren 
Staaten fo eng verbundenen Deutſchland zuſtehe, beim Beginn 
Diefes Krieges eine hohe Miſſion zu erfüllen, um einer Zukunft 
vorzubeugen, welche dem allgemeinen Beſten Europas nur ver⸗ 
derblich werden könnte — haben beſchloſſen, ſich für die ganze 
Dauer des Krieges, der zwiſchen Rußland einer⸗ und der Türkei, 
Frankreich und Großbitannien andererſeits ausgebrochen iſt, durch 
eine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ Allianz zu verbünden, und haben 
ihre Bevollmächtigten ernannt, um dieſes Bündniß abzuſchließen 
ud die Bedingungen deſſelben feſtzuſtellen, nämlich: Se. Maj. 
er Kaiſer von Oeſterreich feinen Wirklichen Geheimen Rath 
nd G. F. Z. der Armee, General Heinrich Baron v. Heß, 
ommandeur des öſterreichiſchen Militair⸗Ordens Maria There⸗ 
as, Großkreuz des öſterreich. Leopolbs⸗Ordens, Ritter des preu⸗ 
chen Ordens des Schwarzen Adlers u. |. w., und ſeinen Wirk⸗ 
chen Geheimen Nach und Kammerherrn Friedrich Grafen von 
hun Hohenstein, Großkreuz des öſterreichiſchen Leopolds⸗Ordens 
und Ritter des preußiſchen Ordens des Rothen Adlers, ſeinen 


a liden Geſandten und bevollmachtigten Miniſter bei 
deim König von Preußen; und Se. Maj. der König von Preu⸗ 
der guswärtigen Angelegenheiten, Olto Theodor Baron von Man- 
teuffel, Ritter des preußiſchen Orden des Rothen Adlers erſter 
Claſſe mit Eichenlaub, Scepter und Krone, 
reichiſchen St. Stephansordens; als Wache, nachdem ſie ihre 


Punkte übe reingekommen find: 


zugleich das Auſwerfen der Tranchcen in letter Linie in Un: 


Varna befänden ſich am 10. Mai 20 ruſſiſche Kauffahrtei⸗ 


Deutſchlands gegen jede Art von Eingriff zu ſchützen, und Hal | 


verſtändigen. 


ßen feinen Minifter, den Präſidenten des Conſeils und Miniſter 


Großkreuz des öſter⸗ 


Vollmachten vorgelegt und ausgetauſcht haben, über folgende heungen Tage zwiſchen Sr. Mai dem Köni 


Art. 1. Se. kaiſerliche apoſtoliſche Maj. und Se. Maj. der 
König von Preußen garantiren einander wechſelſettig den Beſitz 
ihrer deulſchen und nichtdeulſchen Territorien dermaßen, daß 
jeder gegen das Gebiet des einen von ihnen gerichtete Angri 8 
von welcher Seite er auch komme, als ein feindliches Unter 4 
nehmen gegen das Gebiet des andern betrachtet werden fol, | 

Art. 2. Zu gleicher Zeit betrachten ſich die hohen contra- 5 
hirenden Theile als verpflichtet, die Rechte und Intereſſen 


ten ſich gebunden zu einer gemeinſchaftlichen Vertheidigung gegen 
jeden Angriff auf einen Theil ſeines Gebietes, ſelbſt in dem 
Fall, wo einer derſelben in Folge eines Einvernehmens mit dem 
anderen ſich genöthigt ſähe, zur Action überzugehen, um die 
deutſchen Intereſſen zu ſchützen. In dem weiter oben näher be⸗ 
zeichneten Falle, und wenn die Veranlaſſung eintreten wird, die 
verſprochene Hülfe zu leiſten, werden die erforderlichen Verab⸗ 
redungen im Wege einer beforderen Uebereinkunft getroffen wer⸗ 
den, die als integrirender Theil des gegenwärtigen Vertrages 
betrachtet werden ſoll. N SE 

Art. 3. Um den Bedingungen des Offenſiv⸗ und Defenfive 
Vertrages jede erforderliche Garantie und Kraft zu verleihen, 
verpflichten die beiden dentſchen Großmächte ſich, im Nothfalle 
einen Theil ihrer Streitkräfte auf vollſtändigem Kriegsfuße in N 
den Zeitpunkten und auf den Punkten, welche fpäterhin feſtge⸗ 5 
ſtellt werden, zu halten. Man wird ſich über den Belauf die, 
fer Streitkräfte und über den Moment, wo fie in Activität ge⸗ 
ſetzt werden ſollen, jo wie über den Modus, wonach zu ihrer 
Aufſtellung an den bezeichneten Punkten geſorgt werden fol 


Art. 4. Die hohen abſchließenden Parteien werden alle 
Staaten des Bundes einladen, dem gegenwärtigen Verlrage 
beizutreten, indem ſie ihnen bemerklich machen, daß die durch 
die Schlußaete des Wiener Congreſſes vorgeſehenen Bundes 
Obliegenheiten ſich für diejenigen, welche demſelben beitreten, 
auf die Stipulationen ausdehnen werden, die der gegenwärtige 
Vertrag ſanctionirt. I 7 

Art. 5. Während der Dauer des gegenwärtigen N 
wird weder die eine noch die andere der hohen abſchließenden 
Parteien mit irgend einer Macht, wer ſie auch ſei, ein Bünd⸗ 
niß abſchließen können, welches nicht in vollkommener Mebere 
einſtimmung mit den in dem gegenwärtigen Vertrage aufgeftelle 
ten Grundlagen wäre. 5 70 

Akt. 6. Die gegenwärtige Uebereinkunft wird ſobald als 
möglich, gegenfeitig von der einen oder der andern Seite, mit⸗ 
getheilt werden, um die Ratifiration der beiden Souveraine u 
empfangen. 5 

Geſchehen zu Berlin, am 20 April 1854. a 

Unterzeichnet Baron Otto Theodor Manteuffel, ER, 

Unterzeichnet Heinrich, Baron v. Heß. N 

Unterzeichnet Friedrich Thun. ö N a 


N 


is 


Es iſt im Laufe der Verhandlungen öfter erwähnt worden, 
daß weniger dieſe allgemeinen Beſtimmungen des Vektrages, 
als gewiſſe Separatartikel, vermittelft deren Oeſterreich die 
Feſtſtellung der einer beſonderen weiteren Uebereinkunft vors 
behaltenen Eventualitäten nicht ſämmtlich der Zukunft über⸗ 
laſſen, ſondern für gewiſſe Fälle ſich ſofort die Freiheit der“ 
Aktion ſichern wollte, den Abſchluß verzögerten. Londoner 
Blätter bringen nun auch bereits den betreffenden Additio⸗ 
nalartikel, über den man ſich ſchließlich verständigt gal, 


ER 


und welcher ohne Zweifel als der wichtigſte Theil des Ver⸗ | 
trages anzuſehen iſt. Derſelbe lautet darnach wie folgt: 

„In Gemäßheit der Stipulationen des 2. Artikels des aut 
: e von Preußen und 
Sr. Moj. dem Kaiſer von Oeſterreich abgeſ loſſenen Vertrages 


23 


bezüglich der Anbahnung eines Schuß⸗ und Trutz⸗ Bündniſſes 


lalitat, auf welche ſich b 
en Theile zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung des Gebietes 
des anderen gründen ſoll, den Gegenſtand fpeciellev Arrange⸗ 
ments abgeben, welche als integrirende Beſtandtheile des Haupt- 
vertrags betrachtet werden ſollen. , 
J. MM. haben ſich der Erwägung nicht entziehen können, 
daß die auf unbeſtimmte Zeit forkgeſetzte Okkupation des Ge⸗ 
bietes Sr. Hoheit des Sultans an der unteren Donau durch 
tiuſſiſche Truppen die politiſchen, moraliſchen und materiellen 
Ignftereſſen des geſammten deutſchen Bundes ebenſowohl wie ihrer 
igemen Staaten gefährden muß und das in um fo höherem 
OGfade, je weiter Rußland feine Operationen über das türkiſche 
Gebiet ausdehnt. Die erhabenen Höfe von Oeſterreich und 
Preußen vereinigen ſich in dem Wunſche, wenn moglich jede 
Betheiligung an dem Kriege zu vermeiden, welcher zwiſchen Ruß⸗ 
land einerſeits und England, Frankreich und der Türkei anderer⸗ 
ſeits ausgebrochen iſt, fo. wie zugleich zu der Wiederherſtellung 
des Frſedens beizutragen. Sie ſehen insbeſondere in den neuer⸗ 
dings von dem St. Petersburger Dun in Berlin abgegebenen 
Erklärungen, denen gemäß Rußland die urſprüngliche Urſache 
der Beſetzung der Fürſtenthümer als durch die jetzt den chriſt⸗ 
lichen Unterthanen der Pforte gemachten und in vielen Bezie⸗ 
hungen durchgeführten Konzeſſtonen beſeitigt zu betrachten ſcheint, 
in mächtiges Element der Pacifikation, welches weiteren prakti⸗ 
chen Einfluſſes beraubt zu ſehen ſie nur tief beklagen könnten. 
Sie hoffen daher, daß die zu erwartenden Erwiederungen des 
St. Petersburger Kabinets auf die demſelben am 8. d. Mts. 
übermittelten Propoſitionen, die erforderliche Gewähr darbieten 
werden für die ſchleunige Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen 
us dem türkiſchen Gebiet. Für den Fall, daß dieſe Hoffnun⸗ 
en getäuſcht werden ſollten, haben ſich die vorerwähnten Be⸗ 
bollmächtigten (folgen die Namen) über die folgende ſpecielle 
Verpflichtung, in Betreff der Initiative, für den im zweiten Ar⸗ 
likel des heutigen Allianz⸗Traktates vorgeſehen Fall geeinigt. 
3 „Einziger Artikel. x 
„Die kaiſerl. öſterreichiſche Geſandtſchaft wird ihrerfeits an 
1010 ruſſiſchen Hof Eröffnungen machen, welche den Zweck 
haben, von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland die nöthigen 
Befehle wegen Suspendirung jedes weiteren Vorrückens feiner 
rmeen in die Türkei zu erwirken, fo wie von Sr. Maf. voll⸗ 
ültige Bürgſchaſten fir die ſchleunige Räumung der Donau⸗ 
üüſtenthümer zu erlangen. Die preußiſche Regierung wird mit 
Bezug auf ihre bereits nach St. Petersburg übermittelten Vor⸗ 
ellungen, dieſe Propoſitionen von Neuem energiſch unterſtützen. 
85 „Sollten die Antworten des kaiſerlich ruſſiſchen Hofes, aller 
Hoffnung zuwirer, der Art fein, daß fie nicht vollftandige Be⸗ 
aubtgung in Betreff der beiden vorerwähnten Punkte gewähren, 
ann wird einer der kontrahirenden Theile, um dieſelben zu er⸗ 
langen, Maaßregeln ergreifen in Gemäßheit der Stipulationen 
des 2. Artikels des heute abgeſchloſſenen Schutz- und Trutzbünp⸗ 


biet des einen oder des anderen der hohen kontrahirenden Par⸗ 
eien durch den andern mit der ganzen zu ſeiner Verfügung 
chenden Streitmacht zurückgewieſen werden kann. 

„Ein offenſives, beiderſeitiges Vorgehen würde jedoch erſt durch 
ie Inkorporation der Fürſtenthümer oder durch einen Angriff 
uf Meeder Uebergang über den Balkan von Seiten Rußlands 
exaulaßt werden. 


„Die gegenwärtige -Uebereinkunft ſoll der Matififation der er⸗ 


SER 
trag unterſtellt werden. ; 1 865 
So geſchehen zu Berlin, den 20. April 1854. 
Muterzeichnet? v. Manteuffel. v. Heß. v. Thun.“ 


wird die ſpeziellere Verſtaͤndigung über den Eintritt der Even⸗ 
die Aktion eines der hohen kontrahiren⸗ 


es, in der Weiſe, daß jeder feindliche Angriff auf das Ger, 


abenen Souveräne zu gleicher Zeit mit dem ebenerwähnten, 


von den Handelsſchiffen hingegen packte den Beamten an den 


nun noch eine militäriſche oder fon. geheime Konven⸗ 


Die Verletzung des Beamten ift nicht erheblich 
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Außer dem Vertrage und dem Additidnal⸗Artikel exiſtirt ® | 


tion, welche die Eventualitäten der Offenſive und Defenfive 
und die für beide Fälle zu treffenden Maßregeln näher bes 
zeichnet. ’ Ne 

Berlin, den 25. Mai. Der engliſche Geſandte hat dem 
Miniſterpräſidenten eine Depeſche des Londoner Kabinets vor⸗ 
geleſen, nach welcher ſich daſſelbe in Unſicherheit befinde über 
die Stellung Preußens und die Gründe dafür aus dem Wech⸗ 
ſel des Kriegs miniſteriums herleiten müſſe. Ein ſolcher Schritt 
der engliſchen Regierung muß um ſo mehr auffallen, als es 
ſich bei dieſem Miniſterwechſel weniger um eine politiſche Frage 
als um eine Frage der innefen Verwaltung handelt, und 
Preußen, will es nicht in völlige Abhängigkeit vom Auslande 
fallen, eine ſolche Einwirkung auf Perſonenfragen keinem 
Staate einräumen kann. f 


Berlin, den 26. Mai. Nach einer uns, zugegangenen 
Privat⸗Mittheilung aus Frankfurt iſt in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Bundesverſammlung die mehr beſprochene 
gemeinſame Erklärung Oeſterreichs und Preußens 
über die von beiden deutſchen Großſtaaten in der oriental 
ſchen Frage befolgte Politik wirklich zum Vortrag gekommen, 
und wurden bei dieſer Gelegenheit der Verſammlung zugleich 
die Protokolle der Wiener Konferenz vorgelegt. Die Haupe 
punkte der Erklärung find: 1) Preußen und Defterreich ſind 
darüber einverſtanden, daß die territoriale Integrität den 
Türkei zu erhalten iſt; 2) die Fortdauer des Krieges zwiſchen 
der Türkei und Rußland gefährdet die Intereſſen Europas; = 
3) die militäriſche Machtentwicelung Rußlands an der un⸗ 
tern Donau iſt unvereinbar mit den Intereſſen Deutſchlands. 
Preußen und Oeſterreich werden deshalb darüber wachen, dag 
die Machtverhältniſſe der europäiſchen Großſtgaten nicht zum 
Nachtheil Deutſchlands verändert werden, und erlaſſen darum 
die Aufforderung an die deutſchen Regierungen, ſich ihrer Pos 
litik anzuſchließen. Die Erklärung fand eine ſehr gute Auf⸗ 2 
nahme und es wurde auf den Antrag Baierns ein Aus ſchuß 
gewählt, welcher die Aufgabe hat, einegemeinſame Dank 
ſa gung für die Mittheilung zu redigiren.“ e 

Berlin, den 26. Mai. Heute morgen haben Ihre Ma; 
jeſtäten der König und die Königin die Reiſe nach der 
Provinz Sachſen angetreten. Se. Majeſtät der König fuhren 
um 8 Uhr zunächſt nach Wittenberg, um dort die Parade 
der Garniſon abzunehmen. Ihre Majeſtät die Königin, Ihre 
königl. Hoheiten Prinz Friedrich, Prinz Karl nebſt Gemahlin 
und Prinzeſſin Luiſe fuhren in der zehnten Stunde direkt nach 
Deſſau. N RER 2 4 

Memel, den 22. Mai. Geſtern Abend fand amifhen 
trunkenen engliſchen Marine⸗Matroſen und Matroſen von 
engliſchen Kauffahrteiſchiffen eine tüchtige Prügelei ſtatk, jo 
daß die Polizei einzuſchreiten genöthigt war. Die Marines 
malroſen leiſteten der Polizei bald willige Folge, ein Matroſe 


Bruſt und gab ihm einen Hieb auf die Naſe. Alle Matroſen 
wurden arketirt und heute wieder entlaſſen, mit Ausnahm 
desjenigen, der ſich gegen den Polizeibeamten thätlich wider, 
ſetzt hatte. Dieſer wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. 
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Ti sale : 


4 
Be Herzogthum Naſſa u. 
Kamberg, den 21. Mai. Geſtern wurde der Bürger⸗ 
meiſter Obſt von Schwickershauſen in den Bann gethan, weil 
er das zu den Pfarrgütern gehörige Gras des Todtenhofes im 
Auftrage des Staatsminiſteriums verſteigert hatte. Der De⸗ 
kanatsverwalter Wehrfritz äußerte gegen den Bürgermeiſter, 
es ſei Pflicht eines jeden guten Katholiken, ſich jeder Anord⸗ 
nung zu widerſetzen, wenn die geiſtliche Obrigkeit ſolches ge⸗ 
biete, denn man müſſe Gott mehr gehorchen als den Menſchen. 
Bürgermeister Obſt erwiederte aber, er ſehe in dem Beneh⸗ 
men der Geiſtlichen offene Rebellion, und zu dem bannver⸗ 
kündenden Pfarker ſagte Obſt: „Herr Pfarrer, ſtänden Sie 
an meiner Stelle und ich an der Ihrigen, Sie würden mich 
gewiß für einen Einfaltspinſel halten, wenn ich mich mit ſo 
Heralteten Poſten hervorwagte.“ Nächſten Sonntag ſoll auch 
der Kaufmann, der das Gras gekauft (und den Armen ges 
ſchenkt) hat, in den Bann gethan werden. 
. Baden. 
Freiburg, den 23. Mai. Das Unterſuchungsgericht hat, 
geſtern Abend gegen den Erzbiſchof auf perſönlichen Ver⸗ 
haft erkannt und denſelben auf die ſchonendſte Weiſe durch 
Zurückhaltung deſſelben in ſeinen Appartements vollzogen. 
Dieſer gerichtliche Akt kam nicht unerwartet und hat daher 
wenig Aufſehen erregt. Ein Zuſammenlauf einiger müßiger 
junger Leute beiderlei Geſchlechts aufdem Münſterplatze wurde 
bald aus einander getrieben und die Stadt erfreut ſich der 
bisherigen Ruhe. Die Geiſtlichkeit hat geſtern Abend den 
Gebrauch der Glocken in den beiden Stadtpfarreien eingeftellt 
und heute find nur ſtille Meſſen geleſen worden. Dagegen 
wurde in den zur Stadt gehörigen Parreien Herdern und der 
Wiehre der Gottesdienſt wie gewöhnlich gehalten. Der Ge: 
meindevorſtand iſt eingeſchritten, damit das übliche Morgen-, 
Mittag: und Abendlauten ſtattfinde, zumal die Domkirche und 
die Glocken unbeſtrittenes Eigenthum der Gemeinde ſind. 
Dieſen Mittag ertönten die Glocken wieder und die verſuchte 
Demonſtration blieb alſo ohne Erfelg. 
et 5 OGeſterroi ch. 
Wien, den 24. Mai. Wie beſtimmt verſichert wird, 
ſollen die direkten Steuern um 25 Prozent in nächſter Zeit 
5 erhöht werden. — Die Kriegsereigniſſe üben auch nach⸗ 
ttheiligen Einfluß auf Töplitz, Karlsbad, Marienbad und 
Franzensbad, indem die ſonſt zahlreichen ruſſiſchen und pol⸗ 
niſchen Gäſte auszubleiben ſcheinen. Die Lage der armen 
Bevölkerung, zumal in den unter ſtetem Nahrungsmangel 
erben böhmischen Grenzdörfern, geftaltet ſich immer be⸗ 
wobliher, 4 
Wien, den 24. Mai. Der hieſigen Geſandten⸗Konferenz 
ind die gegenſeitigen Verträge zwiſchen den Weſtmächten und 
er Türkei einerſeits und zwiſchen den deutſchen Großmächten 
anderſeits vorgelegt worden und hat dieſelbe darauf ein neues 
Protokoll vereinbart. Be \ 
Peſth, den 22. Mai. Vorige Woche wurden auf der, 
unteren Donau drei ſeltſame Gefangene in das hieſige Staats⸗ 
gefängniß gebracht, ein als Türke verkleideter Serbe, der den 
Mori Perzel über die Donau geſchifft hat, ein Domherr aus 
Panſcova, kompromittirt wegen gepflogenen Brieſwechſels 
mit ungariſchen Flüchtlingen auf türkiſchem Boden, und der 
dritte ſoll ein hochſtehender Prieſter der griechiſchen Kirche ſein. 


ER 


Beiſtand zu leiften, fo hat es denſelben angemeſſen erfchtenen, 


alsbald Anordnungen treffen, um alle ihre Land⸗ und Seemacht, 
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Der Moniteur veröffentlicht den Allianz⸗Traktat zwiſchen 
Frankreich, England und der Pforte. Er lautet: a 

Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen und Ihre Majeſtät dis 
Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und 
Irland, find von Sr. kaiſerlichen Majeſtät dem Sultan erſucht 
worden, ihm in der Zurückweiſung des von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer aller Reußen gegen das, Gebiet der hohen ottomaniſchen 
Pforte gerichteten Angriffs beizuſtehen, da dieſer Angriff die In⸗ 
tegrität des ottomaniſchen Reiches und die Unabhängigkeit des 
Thrones Sr. kaiſerlichen Majeſtät des Sultans bedrohe. Ihre 
Majeſtäten find vollkommen überzeugt, daß die Exiſtenz des otto 
maniſchen Reiches in ſeinen gegenwärtigen Gränzen für die Er⸗ 
haltung des Gleichgewichts zwiſchen den europaiſchen Stagten 
weſentlich iſt, und da demnach Ihre Majeſtäten eingewilligt 
haben, den von Sr. kaiſerlichen Majeſtät dem Sultan erbetenen 


einen Vertrag abzuſchließen, welcher ihre Abſichten demgemäß 
dane und die Art und Weiſe des Beiſtandes Ihrer Mafeſtaten 
ordne. Ba 

Zu dem Behufe haben Ihre Majeſtäten zu Bevollmächtigten 
ernannt: Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen den General 
Grafen Baraguay d'Hilliers, die Königin von Großbritannien 
den ſehr ehrenwerthen Viscount Stratford de Redcliffe u. ſ. w., 
und der Sultan den Miniſter Muſtapha Reſchid⸗Paſcha, welche 
nach Austauſch ihrer Vollmachten über folgende Artikel überein- 
gekommen find: 9 
Art. 1. Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen und 
Ihre Maj. die Königin des vereinigten Königreichs von Groß 
britannien und Irland ſchon auf die Vorſtellungen Sr. Kaſſer⸗ 
lichen Majeſtat des Sultans großen Artheilungen ihrer Seiz 
macht befohlen, ſich nach Konſtantinopel zu begeben um dem 
Gebiete und der Flagge der Türkei den nach Umſtänden möge 
lichen Schutz zu gewähren, verpflichten ſich die genannten Mu: 7 
jeftäten durch gegenwärtigen Vertrag, mit Sr. Kaiſerl, Majellät 1 
dem Sultan nech mehr zuſammenzuwirken, um das ottomafiich 
Gebiet in Europa und Afien gegen den ruſſiſchen Angriff zu 
ſchüzen, und zu dem Behufe fo viele Landtruppen zu verhens 
den, als zur Erreichung dieſes Ziels nothwendig ſcheinen dürf⸗ 
ten. Ihre Majeſtäten werden dieſe Truppen nach den Punkten 
des Gebiets abſenden, wo es von Nutzen erachtet wird, und 
Se. Kaiſerliche Majeſtät der Sultan macht ſich anheiſchig, daß 
die jo zum Schutze des ottomaniſchen Gebiets abgeſandten franz 
zöſiſchen und engliſchen Landtruppen denſelben freundſchaftlichen 
fell finden und mit eben ſolcher Achtung behandelt weiden 
ſollen, als die ſeit Kurzem in den türkiſchen Gewäſſern verwen⸗ 
dete franzöſiſche und engliſche Seemacht. 5 

Art. 2. Die hohen kontrahirenden Parteien verpflichten ſich, 
jede ihrerſeits, ohne Zeitverluſt einander jeden Vorſchlag mil 
zutheilen, welchen die eine oder die andere ſeitens des Kaiſers 
von Rußland mittelbar oder unmittelbar in Betreff eines Auf- 
hörens der Feindſeligkeiten, eines-Waffenſtillſtandes oder eines 
Friedens erhalten würde. Se. Kaiſerliche Majeſtät der Sultan 
verpflichtet ſich überdies, keinen Waffenſtillſtand abzuſchließen, 
keine Friedensunterhandlung einzugehen, keine Friedensprälimi⸗ a 


narien, keinen Friedensvertrag mit dem Kaiſer von Rußland 
abzuſchließen, ohne daß die kontrahirenden Parteien davon in 
Kenntniß geſetzt worden und ihre Einwilligung ertheilt hätten. 

Art, 3. Sobald der Zweck dieſes Vertrags durch den Ab⸗ 8 
ſchluß eines Friedensvertrags erreicht iſt, werden Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer der Franzoſen und die Königin 00 u 


welche zur Verwirklichung des Zweckes dieſes Vertrages ver⸗ 
wendet worden, unverzüglich zurückzuziehen. Alle etwa augen? 


2 


ti von den Streitfräften Frankreichs und Englands beſez⸗ 
en Feſtungen und Stellungen werden den Behörden der hohen 
bllemaniſchen Pforte übergeben werden, im Verlaufe von vierzig 
gen eder wo möglich noch früher von dem Austauſche der 
Natiientionen des Vertrages, welcher den Krieg beendigte, ge⸗ 


net. ; 

a Cs in felöfverfändtigh, daß die Hülfetkuppen an 
ben Kriegsoperationen gegen den gemeinſamen Feind den ihnen 
zweckmäßig dünkenden Antheil nehmen, ohne daß die Verwal⸗ 
lungs- oder Militair⸗Behörden der Türkei irgend einen Einfluß 
auf deren Bewegungen auszuüben beanſpruchen könnten; viel⸗ 
mehr ſoll denſelben von dieſen Behörden jeglicher Vorſchub ge⸗ 
lelſtet werden, beſonders bei ihrer Ausſchiffung, ihrem Marſche, 
ihrer Einquartierung und Lagerung, ihrer und ihrer Pferde 
Verpflegung und bei ihren Verbindungen mögen ſie gemeinſam 
oder getrennt handeln. 

Anderntheils verſteht es ſich, daß die Befehlshaber beſagter 


Armeen ſich verpflichten, die ſtrengſte Mannszucht bei ihren ver⸗ 


ſchiedenen Truppencorps aufrecht zu erhalten und den Geſetzen 
und Gebräuchen des Landes bei denſelben Achtung zu verſchaffen. 
Das Eigenthum wird natürlich überall geachket werden. 
Uuebrigens iſt beiderſeits vorausgeſetzt, daß der allgemeine 
Felpzugsplan von den Oberbefehlhabern der drei Armeen be⸗ 
ſprochen und feſtgeſtellt wird, und daß, wenn ein erheblicher 
Theil der verbündeten Truppen ſich mit den türkiſchen in einer 
Linie befände, keine Operation gegen den Feind ſtattfinden könne, 
ohne daß ſich die Kommandanten der verbündeten Truppen vor: 
her verſtändigt hätten. 
Endlich ſell jedes Geſuch in Betreff der Bedürfniſſe des 
Dienſtes Berückſichtigung finden, wenn die Oberbefehlshaber der 
Hülfstrupven es durch ihre Geſandtſchaften an die ottomaniſche 
Regierung oder in dringenden Fällen an die Ortsbehörden rich⸗ 
kh, falls nicht deutlich dargethane höhere Einwände deſſen Aus: 
führung verhindern. 
t. 5 Oßiger Vertrag ſoll ratiſtzirt und die Ratification 
im Verlaufe von ſechs Wochen, oder wo möglich früher vom 
Tage der Unterzeichnung an gerechnet, in Konſtantinopel aus- 
gelauſcht werden. 
Unlerz. Baraguay d' Hilliers. Stratford de Redeliffe. 
} : Reſchid. 
„Die franzöſiſche Oſtſee⸗Flotte befteht aus 8 Segel⸗Linien⸗ 
Schiffen, 5 Fregatten und 3 Damıpfern. Unter den Fregat⸗ 
en befindet ſich die Belle Poule, die Napoleons irdiſche Ue⸗ 
herreſte von St. Helena holte und ſich deshalb durch einen 
schwarzen Trauerſtrich auszeichnet. Einige Schiffe führen 
1 


Uand⸗Artillerie, Schanzkörbe und Schubkarren mit ſich, was 
auf die Abſicht einer Landung ſchließen läßt. Manches Schiff 
i fark beſetzt, ſo hat z. Bi der Herkules 1200 Mann Be: 
übung. Jedes Schiff hat einen Priefter am Bord und täg⸗ 
ich wird Neffe geleſen. ö | 

Paris, den 23. Mai. Die Gießereien in Pouzin und 
(oulte im Ardeche⸗Departement haben eine Beſtellung von 
d Kanonenkugeln, Bomben und Granaten erhalten. 
Auf den Landſtraßen ziehen Ochſen, von piemonteſiſchen 
Hirten geführt, nach Toulon; ſie ſind für die orientaliſche 
Armee beſtimmt. — In den Lager⸗-Magazinen von St. Omer 


ud Arbeiter mit der Anfertigung von 2000 Kiſten für Zwie⸗ 


bac beſchäftigt und die Soldaten werden auf dem Bahnhofe 
101 chnellen Einſteigen in die Wagen und im Platznehmen mit 
9 und Waffen eingerichtet. N 

Der Kaiſer beabſichtigt, zur kaiſerlichen Garde noch ein aus 
M Mann beſtehendes Corps von Kabylen hinzuzufügen. 


0 
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Die 1 0 ſollen alle aus vornehmen Araberfamilien gewählt 
werden. 5 ; EIER 
Die in Perigueur internirten ſpaniſchen Offiziere vom Rer 
giment Cordova haben die Nachricht erhalten, daß ſie ſüämmt⸗ 
lich zum Tode verurtheilt ſind. 5 
Paris, den 25. Mai. Ein ganzes Huſarenregiment wird 
ohne Pferde nach Algier geſchickt, um ſich dort mit einheimi⸗ 
ſchen Pferden beritten zu machen. Es erſetzt dort die nach dem 
Orient abgegangenen reitenden afrikaniſchen Jäger. — Der 
Kriegsminiſter hat die Aufnahme der engliſchen Nationallieder S_ 
God save the Queen u. Rule Britannia ſowie des Marſches 
des „Großen Sultans Abdul⸗Medſched⸗Khan“ in die Reper⸗ 
torien der ſämmtlichen Muſikkorps der franzöſiſchen Armee 
befohlen. — Bei der Marine find wichtige Unterſchleife ent⸗ 
deckt worden. — Die verſchiedenen Geſchwader werden bedeu⸗ 
tend verſtärkt. Außer den ſchon activen Kriegsſchiffen werden 
17 Dampffregatten und Korvetten im Hafen von Toulon ver⸗ 
bleiben, fertig in See zu ſtehen, und werden auf den erſten 
Befehl des Kaiſers im Stande fein, 12000 Mann einzuſchiffen, 
Endlich wird noch ein Reſerve-Geſchwader ausgerüſtet für 
unvorhergeſehene Ereigniſſe und zum Schutz der franzöſiſchen 
Flagge auf allen Meeren des Erdballs. Es wird aus lauter 
ganz neuen Linienſchiffen beſtehen, die ſchon vom Stapel gez 
laſſen find und in kurzem kampffertig fein werden. Dann 
wird die franzöſiſche Seemacht in den Gewäſſern folgender⸗ 
maßen vertheilt ſein: % 
1. Dffee . .. . 31 Kriegsſchiffe mit 1266 Kanonen. 
2. ſchwarzes Meer. 29 1610 NE 


LER 


3. Griechiſche Gewäſſer 1 BReL 223146 5 N 
4. Hafen von Toulon . 17 Dampfer — „eee 
5. Reſerde 14 Linienfchiffe = 13000 


Zuſammen; 105 Kriegsſchiffe mit 4412 Kanonen. 

Der Moniteur meldet, daß die Diviſion des Generals 
Forey und ein Regiment engliſcher Marineſoldaten die We 
ſung erhalten haben, den Piräus zu beſetzen. Ba 


SIEH Nee. RE 
Spanien trifft Maßregeln zur Sicherung Cubas. Ale 
im Hafen zu Cadir disponiblen Schiffe haben Befehl erhale 
ten, ſich ſchleunigſt auszurüſten, da 6000 Mann nach Ha⸗ 


vanna gebracht werden ſollen. Ferner ſollen alle Kriegsſchiffe, 


die ſich in den Häfen Spaniens befinden, im Juni nach Weſt⸗- 
indien unter Segel gehen. ö 1 
Mußlaud und Polen. Es, 
Petersburg, den 17. Mai. Der „Ruſſiſche Invalide“? 
bringt in einem Extrablatt vom 7. (19.) Mai folgenden Be⸗ 
richt des General: Adjutanten Baron von der Oſten-Sacken 
in Odeſſa; . 110 
„Ich beeile mich, Ew. Durchl, die Standarte (pavillon) und 
die Flagge (le juck) der britiſche Dampffregatte von 400 Pferde⸗ 
kraft der „Tiger“ zu überſenden; dieſelbe war auf den Strand 
gerathen, fie wurde in Brand geſteckt und in die Luft geſprengt,„ 
da es unmöglich war, ſie flott zu machen in den Hafen zu führen, 
weil zwei andere feindliche Dampfboote das hinderten. Folgendes 
find die Details: Heute Morgen (12. Mai) bei dickem Nebel ges 
rieth die Fregatte, die aus der Richtung von Sebaſtopol kam, auf 
den Strand bei Karkazzi, etwa 6 Werſte ſüdlich von Odeſſa. Zwei 
Stücke von der Pofitions⸗Batterie Nr. 2 (16. Artillerie- Brigade 
N 8 N 8 
ö a ER 
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E unter dem Lieutenant Abakoumoff kamen von der Colonie Luſtdorf, 
. noch ehe die beiden andern feindlichen Dampfboote der Fregatte 
; „Tiger“ zu Hülfe eilen konnten, und eröffneten, unterſtützt von 
zwei Compagnien von dem Reſerve⸗Bataillon des Inf.⸗Reg. Dniepr 

und einem Peloton Lanciers von dem Regiment des Grafen Nikitin 

ihr Feuer mit ſolcher Geſchicklichkeit, daß ſie, nachdem das Schiff 

von mehreren Kugeln durchbohrt und dem Kapitan deſſelben ein 

Fuß abgeſchoſſen war, die Fregatte zur Ergebung zwangen. Die 
feindlichen Kugeln gingen unſchädlich über die Batterie hin. Die 

R Flagge wurde geſtrichen und der Lieutenant, welcher das Commando 
übernommen, ſtellte ſich mir vor und erklärte die Equipage für 
kriegsgefangen. Auf meinen Beſehl ſchiffte ſich die Equipage und 

ihre Schaluͤppe aus, legte die Waffen nieder und wurde mit ihren 
Verwundeten, 5 an der Zahl, in die Quarantäne geſchickt. Wäh⸗ 
rend dem kamen 8 Stücke der Poſilions⸗Batterie Nr. 2 (16. Art.⸗ 
Brigade), die leichte Batterie Nr. 2 (16. Artillerie- Brigade) 

und die leichte reitende Batterie Nr. 11 von Odeſſa nebſt einem 
Bataillen vom Inf.⸗Reg. Souzdal, dem Reſerve⸗ Bataillon des 
Ukraine'ſchen Jäger⸗Reg. und zwei Schwadronen des Lancier⸗Reg. 

des Erzherzogs Carl Ferdinand von Oeſtetreich am Strande an. 
Man hatte die Verwundeten des Feindes noch nicht weggebracht, als 


man im Nebel die beiden anderen feindlichen Dampfboote bemerkte. 


a „Indem man kein Mittel hatte, die Fregatte, die ſich ergeben hatte, 
flott zu machen und ſie in den Hafen zu führen, da in jedem Au⸗ 
genblick außer den beiden noch andere feindliche Schiffe erſcheinen 
konnten, ſo befahl ich die Fregatte, wenn die Verwundeten beſei⸗ 
tigt, in Brand zu ſchießen. Die beiden feindlichen Dampſſchiffe 
kamen bis auf Schußweite heran und eröffneten das Feuer auf un⸗ 
ſeere Batterien Mit 12 Stück Geſchütz unterhielt der Oberſt 
Grandwitſch zwei Stunden lang ein jo wohlgezieltes Feuer, daß 
die feindlichen Dampfboote ſich beſchädigt aus der Schußweite zus 
ruückziehen mußten. Um 2 Uhr Nachmittags hörte der Kampf auf. 
Zwei Mann von der Reſerve-Batterie und drei Pferde find: todt. 
HOberſt Flinsky von der leichten Batterie Nr. 2 und Lieutenant Smir⸗ 
noff von der 10. Brigade haben Gontufionen erhalten. Wir haben 
zu Gefangenen gemacht den Fregatten-Capitain Giffard, 24 Offi⸗ 
ziere und 201 Marine⸗Soldaten und Matroſen. Die Fregatte war 
1 mit 16 Geſchützen a Ja Paixhans armirt. Um 7°, Uhr Abends 
war der „Tiger“ völlig verbrannt.“ 

In Polen werden großartige Vorbereitungen zur Mobil⸗ 
machung ſämmtlicher Truppen getroffen. Drei Armee-Korps 
ſollen aufgeſtellt werden. In Kielce iſt ein Artillerie: Park 
von 70 Geſchützen eingetroffen. Alle Bewegungen, Märſche 
und Konzentrirungen des Militärs werden ſehr geheim ge⸗ 

halten, ſo daß ſelbſt Stabs⸗Offiziere erſt in den letzten Stun⸗ 
den vor dem Abmarſch ihren neuen Beſtimmungsort erfah⸗ 
ren. Die Rekruten⸗Aushebung wird mit eiferner Beharr⸗ 
lichkeit ausgeführt und auf's ſchleunigſte betrieben. 
1 Türkei. 
Konſtantinopel, den 12. Mai. Die Bildung einer 
polniſchen Legion wird wahrſcheinlich während der Anweſen⸗ 
heit des Prinzen Napoleon in der Hauptſtadt auf die eine oder 
die andere Weiſe definitiv entſchieden werden. — Man will 
bemerken, daß jetzt der franzöſiſche Einfluß in Konſtantinopel 
größer iſt, als der engliſche. Prinz Napoleon ſoll geäußert 
ſaben, der Krieg würde einem vorn und hinten beſpannten 


N 
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Waggen gleichen, fo lange nicht ein oberſter feſter Entſchluß 

die Geſpaltenheit der at UND die bisher zu Konſtanti⸗ 

nopel vorwalten, beſeitigt habe. 5 
Konſtantinopel, den 15. 


5 I Mai. In den Moſcheen wurde 
ein Verbot wegen aufreizender politiſcher Geſpräche verleſen. 


E Die Monkenegriner verhalten ſich ruhig; man will 


N 
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ſogar behaupten, die Proklamation des Fürſten Daniel 
durch welche die Bevölkerung von Herzegowina zum Auf 
ſtande gegen die Türken aufgefordert wird, ſei unächt un 
habe in Wirklichkeit gar nicht exiſtirt. Bi 
Sriechentend 

Athen, den 18. Mai. Der griechiſchen Regierung ifvo 
Seiten Englands und Frankreichs ein Ultimatum zugegan 
gen, worin eine viertägige Bedenkzeit gegeben, und im Falſ 
der Verwerfung, mit Blokade, Okkupation, Wegnahme dg 
Douanen, Aufbringung der Schiffe und Einführung fran, 
zöſiſcher Verwaltung gedroht wird. In Athen herrſcht Rue 
Im Piräus befinden ſich fünf franzöſiſche und engliſche Krieg 
ſchiffe. — Zavellas, welcher bei Peta, unweit Arta, bay 
Fuad Effendi überfallen, 200 Todte, 60 Verwundete und! 
viele Waffen, Munition und Gepäck auf dem Kampfplag 
zurückließ, hat fein zerſtreutes Korps verlaſſen und ſich nad 
Korfu geflüchtet. Grivas foll in einem Gefechte bei Artg ge 
ſchlagen und Karaiskaki verſchollen fein. Gegen Karafaſſe 
in Macedonien find 9000 Mann zur Verfolgung in den Biß 
gen aufgeboten. 73 

Athen, den 19. Mai. Die Friſt zur Beantwortung! 

Ultimatums iſt bis zum 22ſten verlängert worden. Aube f 
franzöſiſchen Admiralſchiff war Feuer ausgebrochen, es wurd 
aber bald wieder gelöſcht. In Chaleis ſtehen franzöſiſche und 
engliſche Schiffe bereit, die türkiſchen Bewohner an Von 
nehmen, ſie ziehen jedoch vor, zu bleiben. 


5 Amerika. BE 
Die nordamerikaniſche Regierung hat auf die ihr durch d 
franzöſiſchen Geſandten zugegangene Mittheilung der Exit 


rung der beiden europäiſchen Seemächte in Betreff der neutta. 
j 


len Flagge durch den Staatsſekretär den Wunſch ausgeſproche 
daß die von Frankreich und England vereint angenommene 

Grundſätze in Zukunft die Regel für das Verfahren aller gu 
liſirten Nationen werden mögen; die nordamerikaniſche Re. 
gierung ſei entſchloſſen, die Pflichten der Neutralität ſtreng u 
beobachten, und die Geſetze des Landes verbieten ſtrenge ſowoll 
die Ausrüſtungen von Kapern als Anwerbungen zum Zt: 
der Theilnahme an einem auswärtigen Kriege. 2 


Tages⸗ Begebenheiten. Br. 
Jaſtrow, den 14. Mai. Außer mehreren anderen Ci 
brüchen wurde auch im vorigen Jahre ein hieſiger ca 
um 150 Rthlr. gewaltſam beſtohlen. Der Verdacht fiel daß 
einen Tiſchlergeſellen, der in der Nähe wohnte und der n daß 
Möbeln des Beſtohlenen gearbeitet hatte. Auch fand nat 
bei ihm ein Couvert, das der Beſtohlene eidlich e 
erklärte, in welchem ſich die geſtohlenen 150 Rthlr, befunden 
haben follten. Der Inculpat wurde von dem Kreisgericht u 
Deutſch⸗Krone zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
hatte bis zum letzten Augenblick ſeine Unſchuld betheuert un 


e unter dem Zuruf vieler Hunderte von Menſchen aller 
en, bekränzt und mit Muſik begleitet, in unſere Stadt 


berſchuldete Verurtheilung ſo ſchwach und kränklich geworden, 
daß er außer Stande iſt, zu arbeiten, und daher der Pflege 
und längeren Erholung bedarf, um ſich wieder Kräfte zu 
feinem ferneren Fortkommen zu fammeln, : 
Aus Hüls ſchreibt man der „Düſſeld. Ztg.“ vom 10ten 
April: Der leidige Trunk, der mehr Unheil anſtiftet als 
elne graſſirende Krankheit, hat heute hier ein Opfer gefor⸗ 
dert. Zwei Eheleute, von deren Liebe man ſogar einzelne 
rührende Züge erzählte, geriethen geſtern Nachmittag in einen 
Wortwechſel. Der betrunkene Mann erſtach in der Gereizt⸗ 
heit feine Frau mit einem dolchartigen Inſtrumente und zwar 
mit einer ſolchen Gewalt, daß der Tod auf der Stelle erfolgte. 
Der Mörder kam gleich nach der blutigen That fo viel zur 
Beſinnung, daß er merkte, er habe ſeiner Frau ein Leid zu⸗ 
gefügt. Raſch durchſchnitt er mit dem Mord⸗Inſtrumente 
die Kleider der Getödteten, um die Wunde zuzuhalten, aber 
e war bereits eine Leiche. — Der Mann wurde fo: 
leich verhaftet und in Gewahrſam gebracht. 

In der Nacht vom 23ſten zum 24. April iſt in Weſtpreußen 
8 Städtchen Zempelburg größtentheils ein Raub der 
Flammen geworden, welche 111 Wohnhäuſer, 97 Speicher, 
Scheunen und Ställe, ſo wie die evangeliſche Kirche verzehr⸗ 
in. An 1000 Menſchen find obdachlos. 

Im Jahre 1853 find durch die preußiſchen Poſten 77 Mill. 
8301 Briefpoſtgegenſtände befördert worden. Das Ges 
icht der Packetſendungen betrug 66,871,675 Pfd. Der 
angegebene Werth der Geld- und Werthſendungen betrug 
610,368,577 Thlr. und die Zahl der beförderten Perſonen 
war 2,544,908. f > 
Kürzlich hing in Podleſie der Inwohner Zniscol feine ar⸗ 
itöfcheue 5jährige Tochter in der Stube auf, ſchnitt fie aber 
ald wieder los, weil die ältere Tochter zu den Nachbarn lief. 
nige Tage darauf wollte er das Kind erſäufen, wurde aber 
leder daran gehindert. Endlich trug er das Kind in den 
Wald, ſchlug es mit einem Knüttel todt und verſcharrte es. 
wurde alsbald verhaftet und dem Gericht überliefert. 
München, den 11. Mai. Heute wurde hier ein Raub⸗ 
dtder öffentlich hingerichtet, wobei ſich ein ſehr bedauerlicher 
fand ereignete. Der Scharfrichter war nämlich fo un⸗ 


N, 
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Ittlich, mit dem erſten Schwerdtſtreich nicht durchzudringen, 
ae ihn wahrſcheinlich verzagt machte, fo daß er ſieben 
he gegen das Haupt des Delinquenten führen mußte, ehe 
paſſelbe vom Rumpfe trennte. Der Unwille des verſam⸗ 
0 len Publikums war ſo groß, daß der Scharfrichter mit 
Klrafſteren nach Haufe begleitet werden mußte. Vielleicht hat 
die Begebenheit wenigſtens die nützliche Folge, daß an die 
‚Sitleder unfideren Menſchenhand endlich die Maſchine tritt, 

ereits ſchon in anderen deutſchen Ländern eingeführt iſt. 


8 19 0 eſtehen übrigens ſelbſt, daß dieſe Angaben zu klein 
ein Dir 
AL 


nieder ein. Leider ift derſelbe durch den Gram über feine un: 


Anm Nachmittage des andern Tages traf Dagobert mit feis 


ten und daß wohl täglich! Indipiduum als Opfer 


der Dampfboote und Eiſenbahnen fällt. 
Jahre kamen ſchon 17 Dampfboot⸗Exploſtonen vor. 5 
Der Untergang des amerikaniſchen Paketſchif⸗ 
fes „Powhatan“ war von herzzerreißenden Scenen be⸗ 
gleitet. Es wurde vom Orkane auf den Strand geworfen. 
Ein Augenzeuge, der von der Küſte aus die Schrecken der 
Unglücklichen mit anſah, ſchreibt: Als wir das Schiff zuerſt 
ſahen, war das Deck von Paſſagieren überfüllt, und die 
Wogen ſchlugen berghoch über ſie her. Der wüthende Orkan 
warf das Schiff im Küſtenſande herum, als wäre es ein 


Kork⸗Boot. Kapitän Jennings, der als Küſten⸗Aufſeher 


dokt fungirt, hatte alle zu Gebote ſtehende Mannſchaft, trotz 
des Schneeſturms, ausgeſandt, um den Rett-Apparat zu 
holen. Eine Stunde verfloß nach der andern und die Leute 
kamen noch nicht. Das Schiff gerieth in eine immer bedenk⸗ 
lichere Lage, und man ſah, wie die Wogen, über das Schiff 
hinſchlagend, Leute fortſchwemmten. Eine einzige Woge riß 
100 Paſſagiere über Bord! Von Allen, die an die Küſte 


geſchwemmt wurden, war Niemand mehr am Leben. Bevor 


die Rettungs-Mannſchaft aber herbei eilte, war das Schiff 


ein Opfer der Elemente geworden. Es zerbrach buchſtäblich 


in mehrere Stücke und Alle wurden von den Fluthen ver⸗ 
ſchlungen, Kein Einziger der Mannſchaft kam mit dem Leben 
davon. Erſt am folgenden Morgen kamen die Küftenretter 
mit ihrem Apparat, denn das furchtbare Wetter hatte ihr 
Kommen verzögert. Das Schauſpiel, was die Küſte bot, 
war ſchrecklich. Ueberall Leichen und Trümmer. Die Leiche 
eines Mannes, der ein Kind feſt in ſeinen Armen umſchlun⸗ 


gen hielt, lag auf den Dünen; es ſchien, daß er lebend die 


Küſte erreicht, aber in der Nacht vor Kälte den Tod gefunden 


hatte. Die Auswanderer ſchienen meiſtens Deutſche zu ſein. 
Der größte Striezel, der je gebacken worden, war wohl 
der, den die Bäcker in Dresden dem Könige Auguſt II. m 
Jahre 1730 bei feiner Anweſenheit in Sachſen zu Oſtern 
ſchenkten: Auf einem zehn Ellen langen, mit acht 


Pferden beſpannten Wagen wurde der Striezel 


vor des Königs Schloß gefahren. Zu dieſem Gebäck 1 


war ein eigener Ofen von rieſigen Dimenſtonen gebaut und 


an Ingredienzien 1½ Korzee Weizenmehl, 82 Schock Eier, 


2 Fäſſer Milch, 1 Faß Butter und 1 Faß Hefen verwendet 
worden. Es war 28 Fuß lang und 12 Fuß breit. Als die 
königl. Familie dieſen Rieſenſtriezel mit Staunen betrachtete 
und ſich des Lachens nicht enthalten konnte, ließ der König ihn 
in Gegenwart mehrerer Gäſte zerſchneiden. Zu dieſem Zwecke 
trat ein Architekt mit einem Zimmermann, der auf der Schulter 
ein drei Ellen langes Meſſer mit einem gekrümmten Handgriff 
trug, gravitätiſch hervor. Der Letztere ſetzte auf Kommando 
des Architekten das Meſſer in die Mitte des Striezels und 
ſchnitt ein ſo großes Loch heraus, daß er bequem darin ſtehen 


konnte. Von hieraus ſetzte er nun die Zerlegung des Striezels 


nach allen Seiten hin fort. 
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Dagobert. 25 
(Fortſetzung.) 


ner Gemahlin in der Reſidenz ein. Roſe zitterte ein wenig 
als der Wagen zu dem Palais feiner Mutter einfuhr. 
7 15 DR, 
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Im gegenwärtigen 5 
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Die Gräfin empfing ihre Kinder im Vorgemache auf ſo zärt⸗ 
5 liche, liebenswürdige Weiſe, daß Roſe augenblicklich Ver⸗ 
trauen faßte und ihr mit kindlicher Ehrerbietung die Hand 

küßte und um ihre mütterliche Liebe bat. Mit unverkennba⸗ 

rem Wohlgefallen betrachtete die Gräfin das ſchöne Geſchöpf 

und rief ihrem Sohne auf Italieniſch zu: „Sie iſt ein Engel, 

ihre Schönheit wird Alles überſtrahlen!“ 8 

Dann bat fie lächelnd ihren Sohn, ſie heute ganz ihrer 

Leitung zu überlaſſen, führte das junge Ehepaar in die für 

daſſelbe bereit gehaltenen Gemächer und erſuchte ihren Sohn, 

feine Toilette fo einzurichten, daß er fie Abends acht Uhr zur 

Generalin Rabenfels begleiten könne. 

„Und Roſe““ fragte er. e 
„Das iſt mein Geheimniß!“ ſprach fie zärtlich.“ 

Sie ging dann, nachdem er ſich in ſein Zimmer begeben 
hatte, zu Roſen und unterrichtete ſie von der Rolle, welche ſie 
zu ſpielen hatte. Ein idealiſches Gewand wurde ihr angelegt, 
ihr glänzend ſchwarzes Haar in langen Locken geringelt, ihren 

— Wangen ein wenig Roth aufgelegt; ſieſah zum Entzücken aus. 
ö Während dieſer Zeit ſaß der Graf in ſeinem Gemache, der 
Kammerdiener brachte ihm ein Packet, welches während die⸗ 
fer Zeit für ihn eingegangen war. Er erkannte Hand und 
Siegel, es war von Frau von Reimhorſt. Haſtig erbrach er 
es und er erblickte alle feine Briefe, fein Portrait, eine Locke 
von ihm, einen goldenen Ring mit einem Herz, dabei ein 
Blatt von ihrer Hand. Er las: . AR, 
Aloiſe von Reimhorſt an den Grafen 
Sr Dagobert.“ 
„„Sie erhalten hier Alles zurück, was mich noch an Sie er- 
innern könnte, und ich erſuche Sie, ja ich beſtehe darauf, daß 
Sie mir meine Briefe und mein Portrait zurückſenden. — 
Ich habe Sie ſehr geliebt und Sie irren, wenn Sie glauben, 
daß ich jetzt Sie haſſe, — haſſen kann man nur das Kräftige, 
nicht das Schwache. Nicht mit Ueberlegung, nicht aus Grün⸗ 
den haben Sie ein Band zerriſſen, welches Sie früher be⸗ 
glückte — einzig aus Schwäche. Sie gaben Ihrer Mutter 
nach, die mich haßt, weil ſie fürchtete, ich würde zu viel Theil 
an Ihrer Handlungsweiſe haben. Sie ließen ſich von einem 
augenblicklichen Eindrucke hinreißen, der nicht von Dauer 
ſein wird.“ — 
5 „Ich kenne Sie! Wie alle Männer, die halbromantiſch, 
halb Leute von Welt ſind, mußten Sie eine Zeit lang von ei⸗ 
nem ſolchen Weſen, wie Sie mir Ihre Braut beſchreiben, an⸗ 
gezogen werden; aber ich weiß es auch, nur eine geistreiche, 
in der großen Welt gebildete, mit Ihrem Charakter vertraute 
Frau kann Sie auf die Dauer beglücken, und ich weiß es, Sie 
werden nie wieder lieben, wie Sie mich liebten; mit keinem 
Weſen auf Erden in ſo vollkommner Uebereinſtimmung leben, 
wie mit mir. Das Gute, Großmüthige Ihres Weſens, Ihr 
gebildeter Geiſt zogen mich an, das Schwankende in Ihnen 
interreſſirte mich, und Sie fanden an meiner Feſtigkeit einen 


Sie überzeugen mich nicht, daß Sie Ihre künftige 


8 
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einige Briefe ſielen herunter, er hob ſie auf und las fe, fe 


lich verübten und ſortgeſetzten Diebftahls an verſchiedenen 5 
0 5 N 


alt 
Gemahl leben. — Sie würden ſich, wären Sie mein Ge⸗ 
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erneuerter Wärme zu mir zurückgekehrt fein, hätte ich Ihr 
Veränderlichkeit nicht bemerkt, je mehr Frauen Ihnen i 
tereſſant erſchienen wären, je mehr Sie näher kennen gelem 
hätten, deſto mehr Triumphe hätte ich gefeiert und mich hal 
die Liebe, dies mächtige, unwillkührliche Gefühl, doch ſſh 
an Sie gefeſſelt und mir ſelbſt Ihre Schwächen im lieben 
würdigen Licht gezeigt. — “ An 
„Sie ſehen, ich kenne Sie, ich habe Verſtand und Ruf 
genug, um über unſer Verhältniß ganz klar zu reden. Gl 
werden ſpäter finden, Graf, daß ich recht prophezeihe, = 
lieben aber kann ich Sie nicht mehr.“ i 
„Ich erwarte von Ihnen, daß ſie mich in der Geſellſchaſ 
fo viel es der Anſtand erfordert, vermeiden, doch auch ach 
mehr, ich will nicht der Gegenſtand öffentlicher Aufmerkfan 
keit, heimlicher Spöttereien ſein, mit welchen Frauen up 
barmherzig die Unglücklichen, Getäuſchten ihres Geſchlechſth 
überſchütten. Jeder ſoll glauben, ich habe längſt um Ihr 
Verbindung gewußt, am wenigſten darf Ihre Gemahlin er 
fahren, daß ich Sie jemals liebte.“ 75 
„Sein Sie immer glücklich, dies iſt der Wunſch von 
5 1 Aloiſe von Reimhorſth 
Dagobert überlas dieſen Brief einige Male; anfangs be 
fremdete es ihn, daß Aloiſe ihn nicht verwünſchte, ſich greg 
zenlos unglücklich nannte; ihre Ruhe, ihr Zergliedern ihm 
Charakere und Verhältniſſe verdroß ihn, die Ueberlegenhe 
mit welcher fie zu ihm ſprach, verlegte ſeinen Stolz auf dal 
Empfindlichſte. „Sie liebt mich dennoch!“ flüsterte ſeine hh 
telkeit ihm zu, „ja, fie liebt mich und ich behertſche fie weh 
als ſie zugeſteht!“ 5 2 55 
Er legte ſein Bild und ſeine Briefe in ſeinen Schreibtisch 


waren voll Schwärmerei, Leidenſchaft und Sehnſucht, und 
verſetzten ihn in eine Zeit zurück, wo er, das mußte er il, 
ſelbſt geſtehen, unbeſchreiblich glücklich geweſen war. 
„Ja, ich muß fie wieder gewinnen, fie muß mie 
daß ſie mich noch liebt,“ rief er aus, — „vielleicht ſehe dh 
heute, ſie iſt ja der Generalin verwandt.“ 1 
So dachte, ſo war der Mann, von dem Roſe das 
Glück ihrer Zukunft erwartete. Fortſetzung rl 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hir ſchb 

Sitzung den 21. April 1854. 73 

1. Der Inwohner Erenfr. Dittrich aus Seiffershau, geil 

welchen das Verfahren am 17. März c. — Siehe No. W. d. U, 

— vertagt wurde, ſtand heute wieder vor den Schranken, Di 
angeklagte Fiſchen im Dorfbach beſtritt er auch heute, 


un 
aber durch die Abhörung eines Zeugen für überführt era) 
und mit 1 Tag Gefängniß beſtraft. 1 

Wegen eines im Rettungshauſe zu Schreiberhau geil 


genſtänden find angeklagt = 1 6 
1) die unverehelichte Chriſtiang Klein, 

2) die unverehelichte Caroline Solig. 

3) wegen Verleitung zum Vergehen, Theilnahme a 

ſelben und Hehlerei die verehel. Tagelöhne 

put Chriſtiana Feiſt. j e Kir. RR 
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der Hehlerei reſp. Ankaufs der entwandten Gegenſtände aber 
ud beſchuldigt: ; 5 
4) die verwittwete Tagelöhner Johanna Liebig, 
5 die verehel. Glasſchleifer Caroline Schier und 
0) die verehel. Schuhmacher Johanna Chriſtiana Pläſchke, 
ſämmtlich aus Schreiberhau 
Dey Gerichtshof verurtheilte nach Abhörung eines Zeugen: 
a) die ge. Klein, zu 2 Monat Gefängniß, b) die ꝛc. Solig zu 
I Monat, ©) die c. Feiſt aber zu 3 Monat Gefängniß, dem 
Verluſte, der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei- Aufſicht 
| durch 1 Jahr, d) die 2c Liebig zu einer Woche, e) die ꝛc. Schier 
au 14 Tagen Gefängniß, und endlich k) die ꝛc. Pläſchke zu 
I Monat Gefängniß mit Aberkennung der Ehrenrechte durch 
I Jahr und Stellung unter Polizei Aufſicht auf eben fo lange. 
Zu einer Woche Gefaͤngniß wurde wegen Unterſchlagung 
perurtheilt: der Getreidehändler Chriſtian Friedrich aus Ober⸗ 
e Kreis Löwenberg. Er hat auf fremden Jagdrevier einen 
Hafen gefunden und verkauft. N 
I. Der Tagelöhner Friedr. Wilhelm Baum aus Grunau 
hat von dem Schüttboden ſeines Schwagers einen Scheffel Korn 
enwandtz; er beſtritt die Anklage, wurde aber nach Abhörung 
eines Zeugen als überführt erachtet und zu 1 Monat Geräng- 
ih, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht durch dieſelbe Dauer verurtheilt. 
5 Der 13jährige Inwohner⸗Sohn Carl Wilhelm Richter 
aus Hermsdorf it wegen eines Holzſchlittendiebſtahls angeklagt, 
den er auch zugeſtanden. Nach erlangter Ueberzeugung von der 
Jurechnungsſahigkeit wurde er zu 3 Tagen Gefangniß verurtheilt. 


In der Sitzung am 7. April c. ſtanden auch noch vor den 
chranken: a) die unverehelichte Mathilde Chriſtiana Böhmer 
md b) die verehelichte Denſt, Johanne Chriſtiang geb. Auſt, 
ide von hier. — Erſtere hat ſich der Entwendung farbiger 
Papiere im Werthe von 3 Thlr., Letztere aber ſich des wiſſent⸗ 
lichen Ankaufes deſſelben ſchuldig gemacht. Nach theilweiſe ab⸗ 
gelegtem Geſtändniß und der Abhörung eines Zeugen wurde 
jede der beiden Angeklagten zu 4 Monat Gefängniß, dem Ver⸗ 
luſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufsicht nach verbuͤßter Strafe auf eben fo lange verurtheilt. 


Sitzung am 28. April 1854. 27 
Wider den Tagearbeiter Berg ans Hermsdorf wurde 
oegen wiederholten Landſtreichens und Bettelns eine dreiwöchent⸗ 
de Gefängnißſtrafe und demnächſtige Unterbringung in eine 
Mſſerungs⸗Anſtalt erkannt. N 
. Den Inwohner Klein aus Eichberg, Kreis Schönau, 
dekurtheilte der Gerichtshof wegen Diebſthals im 2 Rückfalle, 
er hat 3 Ellen Leinewand entwandt — zu 6 Wochen Ge⸗ 
Mngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung 
unter Polizeiaufſicht auf dieſelbe Dauer. 
3. Die verehelichte Häusler Joh. Beata Wollf geb. Rös⸗ 
ix Aus Hermsdorf hat geſtändlich zwei Meſten im Werthe von 
Sgr. entwandt. Sie wurde zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
4. Gegen die ſchon ee beſtrafte unverehellchte Erneſtine 
hl aus Hohwieſe wurde wegen zugeſtandenen wiederholten 
fgegenhandelnd gegen die bei Stellung unter bee 


er Knecht Joh. Ehrenfr. Bohne aus Schmiedeberg, 
fan wegen Beleidigung eines Beamten im Dienſt und gewalt- 
amen Widerſtandes vor den Schranken. Er hat am 19. Octo⸗ 
ber v. J. das tarifmäßige Wegegeld au der Hebeſtelle in Mai- 
walbeu zu bezahlen verweigert und ſich bei feiner Pfändung 
20 e, De Angeklagte bekannte 

14 Tagen Geſaͤngniß verurteilt, 


43 des Boten aus dem Rieſengeb 


geklagt. 
au er Beſchränkungen eine Idtägige Gefangnißſtrafe erkannt. 


ſich für ſchuldig und wurde 


u ne . 
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6. Die verw. Häusler Kluge geb. Krebs aus Petersdorf 
iſt angeklagt, aus einem, ihr zur Verwahrung übergebenen, ver⸗ 


ſchloſſenen Kaſten, nachdem fie das daran hängende Voxlege⸗ 


ſchloß mit einem Nagel geöffnet, mehrere Gegenſtände, als; 


Spitzen, neuſilberne Eßlöffel, einen Halskragen, ein Perlenhals⸗ 


band, eine Scheere u. ſ. w. entwandt und ſich dadurch einer Un⸗ 
terſchlagung ſchuldig gemacht zu haben. Die Angeklagte hat 
die verehelichte Chriſtiana Liebig aus Petersdorf der Theil⸗ 


nahme an der Unterſchlagung bezüchtigt, dieſe Bezüchtigung aber 


in dem heutigen Verfahren widerrufen, dagegen ſich als alleinige 
Thäterin bezeichnet, jedoch die gewaltſame Eröffnung der ihr an⸗ 
vertraut geweſenen Lade beſtritten. Nach Abhoͤrung zweier Zeu⸗ 
gen wurde die angeklagte Kluge zu 2 Monat Gefaͤngniß und 
dem Berlufte der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt, die ic. Lie⸗ 
bich dagegen von der Anklage freigeſprochen, 


7. Wegen Beleidigung der Orts⸗ Gerichte in Crommenan 


in Beziehung auf ihren Beruf, wurde der dortige Grundbefitzer 


Seiffert, nachdem er durch den Rechtsanwalt Menzel ver⸗ 
theidigt worden und dieſer zu beweiſen verſucht, daß der Ange⸗ 
klagte die Abſicht der Beleidigung nicht gehabt, zu einer Geld⸗ 


ſtrafe von 10 Thlr., welcher im Unvermögensfalle 1 Woche Ge⸗ 


fängniß ſubſtituirt, verurtheilt. 

8. Der Inwehner Franz Hallmann aus Schreiberhau, 
wegen 5. Holzdieoſtahls ſchon beſtraft, iſt angeklagt: eine Art 
und eine Rodehaue, im Werthe von einigen Silbergroſchen, ſo 


wie einen Wetzſtein, im Werthe ven 7 Sgr., entwandt, und end⸗ 


lich eine Baumpfahlſtange — 1˙½ Sgr. werth — in der Ab⸗ 
ſicht rechtswidriger Zueignung aus dem heirſchaftlichen Forſt⸗ 
revier fortgenommen zu haben. ꝛc. Hallmann war der ange⸗ 


ſchuldigten Vergehen geſtändig und wurde wegen Holzdiebſtahls 
im Gten Rückfall und eines einfachen Diebſtahls zu 2 Monat 


Gefängniß, dem Berlufte der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stel⸗ 
lung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben ſo lange verurtheilt. 


Sitzung am 5. Mai 1854. 


z 


1. Vorgerufen wurde der Tagearbeiter Joh. Gottlieb 8 5 


lütz aus Seegewitz, Kreis Breslau, welcher wegen 1 = 5 
14 Tagen 
Gefängniß und nachheriger Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ 


gen Landſtreichens und Bettelns im Iten Rückfalle mit 


Anſtalt beſtraft wurde. * : 

2. Der Inwohner Benediet Schmidt aus Ullersdorf, Kreis 
Löwenberg, wegen verſchiedener Vergehen ſchon vielfach beſtraft⸗ 
hat dadurch einen Betrug verübt reſp. auch beabfichtigt, daß er 


mehreren Perſonen in hieſiger Stadt, unter Angabe falſcher Um⸗ 


ſtände und Namens, Hafer zum Kauf angeboten und zum Theil 


Angeld genommen, deziehungsweiſe auch verlangt hat. Nach 


abgelegtem Geſtändniß und der Vernehmung eines Zeugen ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 2 Monat Gefäng⸗ 


niß, einer Geldſtraſe von 50 Thlr., dem Verluſte der Chren⸗ 


rechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf die⸗ 


ſelbe Dauer. ; x 
3. Die verehelichte Weber Friedericke Schwarzer geb. 
Anſorge aus Grunau iR des Betruges und Unterſchlagung an⸗ 
Sie hat nämlich bei einem hieſigen Victualienhändler 
unter Angabe ſalſcher Thatſachen, Brodt und Kaffee im Werthe 
von 6 Sgr. 6 Pf. erſchwindelt, und dann ein, ihr von einer 


dritten Perſon übergebenes Stück Leinwand für 2 Sgr. 0 Pf. 
verkauft, das Geld aber nicht abgeführt: Die Angeklagte bee 


ſtritt den erſten Fall auf eine freche Weiſe, wurde aber durch“ 
die Abhörung von vier Zeugen als überführt erachtet und 
beide Vergehen zu 2 Monat Gefängniß, einer Geidſtrafe von 


50 Thlr. weſcher iur Unvermögensfalle 4 Wochen Gefängnis 
77 ü = 
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= zu ſubſtituiren, dem Berluſte der Ghrenrechte auf 1 Jahr und 
Stellung unter Polizei⸗Auſſicht auf eben ſo lange verurtheilt. 
4 Die verehel. Häusler Johanna Beata Holzbecher geb. 


eines falſchen Namens beim Verkauf falſch geweiften Garnes 
und wegen Diebſtahls eines Unterrockes in Boberröhrsdorf, eines 
kattunen Rockes in Hermsdorf und einer Leinwandſchürze in 
Vogtsdorf, zu 6 Wochen Gefängniß, dem Verluſte der Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei Aufſicht auf eben 
fo lange verurtheilt. 1 
5. Der Glasſchleifer Ernſt Wilhelm Liebig aus Schreiber⸗ 
hau, bereits ſchon beſtraft, iſt des Diebſtahls angeklagt. Er 
hat nämlich ein Geldſackchen mit 37 Thlr. Inbalts in einem 
Wirthshauſe an ſich genommen, was er auf der Diele gefunden 
zu haben, behauptet. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
- klagten, ihn von dem Vorwurfe des Diebſtahls freiſprechend, 
wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß, dem Berluſt der 
Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
eben ſo lange. 5 
6. Der Häusler Gottlieb‘ Wittig aus Tſchiſchdorf, Kreis 
Löwenberg, mit Zuchthaus ſchon beſtraft, hat auf hieſigem Markt 
eine Taube geſtohlen und ſich bei ſeiner Verhaftung der Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen die ausführenden Beamten bei Ausübung ihres 
DPilenſteß ſchuldig gemacht, wodurch auch gleichzeitig ein die Ruhe 
i ſtörender Auflauf entſtanden. Zwei Zeugen wurden abgehört, 
der Angeklagte aber, welcher bei Verübung der Vergehen be⸗ 
trunken geweſen zu ſein angab, zu einer 7monatlichen Gefäng⸗ 


lung unter Polizeiaufficht auf eben ſo lange, nach verbüßter 
Strafe, verurtheilt. 4 

7. Die unverehelichte Chriſtiana Jentſch aus Mauer, Kreis 
Liüwenberg, wurde wegen zweier an ihrem Brodtherrn verübter 
Diebßähle zu 14 Tagen Gefangniß verurtheilt. i 

8. Der Inwohner Auguſt Meiwald aus Seiffershau tit 


befennend, wurde er zu 8 Monat Gefängniß, dem Verluſte der 
Ehrenrechte auf 2 Jahre und Stellung unter Polizei- Aüfſicht 
auf eben ſo lange verurtheilt. 

9. Die unverehelichte Maria Roſine Leiſer aus den zu 
Seydorf gehörenden Leiſerhäuſern wurde wegen zugeſtändigen 
5 Diebſtahls mit 1 Woche und 

10. Der Tagearbeiter Traugett Fromhold aus Seydorf 
wegen gleichen Vergehens ebenfalls mit 1 Woche Gefangniß 
beſtraſt. j 


Im geſammten Vaterlande bereitet ſich treue Liebe und 
Anhänglichkeit das patriotiſche Feſt der Jubelhochzeit Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen und Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin von Preußen nach dem Herzen des 
hochgefeierten Jubelpaares zu begehen. 

Se. Königl. Hoheit hat den Ausſpruch Friedrich des 
Großen: „Wir müſſen für unſere Freunde, die alten Sol⸗ 
aten ſorgen!“ zu dem ſeinen gemacht. Auf ſeinen Wunſch 
breitet ſich im ganzen Lande ein Verein aus, der ſich zur 
Aufgabe ſtellt, den Invaliden der Freiheitskriege ein mög⸗ 
lüchſt ſorgenloſes Alter zu bereiten und in kommenden 
Kriegsfällen die Fürſorge für die verwundeten und hülfs⸗ 
bedürftigen Krieger zu übernehmen. Der hohe Jubilar hat 
> Dasin ſelbſt die würdigſte Art fein Feſt zu begehen bezeich⸗ 
5 net! Auch in unſerer Stadt wollen wir uns dieſer Be⸗ 
ſtrebungen thätig anſchließen : 
a Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um am I Iten 
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verwendet werden ſoll. — Die Damen: 
Richter aus Hetiſchdorf wurde wegen zugeſtändigen Gebrauches 


nißſtraſe, dem Verluſte der Ehrenrechte durch 2 Jahre und Stel⸗ 


wegen Diebſtahls im Äten Rückfalle angeklagt. Das Vergehen 


Juni d, 3, eine Lotterie zu veranstalten, deren Ertrag zu 


* 


Gunſten der Landesſtiftung für Unterſtützung der Veteran 


Frau Obriſtlieutenant v. Maltitz, = 
Majorin v. Dresler, 0 
=  Geheim- NRäthin Schäfer, 

„Apotheker Daufel, 4 

Fräulein Adelhaid v. Gayette, / 


Frau Bürgermeiſter Meitzen, 1 
haben die Güte gehabt, ſich zur Empfangnahme der zu 
verlooſenden Gegenſtände bereit zu erklären und bitten wi 
deshalb uns mit entſprechenden Gegenſtänden jeder A 
für dieſen Zweck verſehen und dieſelben an die genannte 
Damen bis zum Abend des 9. Juni abgeben zu wollen, 

Dieſe Gegenſtände werden am 10. und 11. Juni im 
Saale des hieſigen Bades öffentlich ausgeſtellt ſein und 
am 11. Nachmittags 4 Uhr wird die Ausloofung erfolgen, 

Looſe, zu 2% Sgr., jind ſowohl bei den bezeichne 
Damen, als bei uns und bei den Bezirks- Vorſteherg, 
niedergelegt. . 

Hirſchberg, den 25. Mai 1854. 
v. Dresler. v. Heinrich. 
Dr. Meitzen. Richter. 


v. Koſchem bah, 


Mineral⸗Bad zu Hirſchberg. 
Die Lifte des Minerale Bades zu Hirſchberg weiſet bereich 
16 Kurgaſte nach. f 5 ur! ei 
: Die Bade: Verwaltung. 


| 


2 
f Bi; 
2679. Von dem Vorſtande des Seidenbau⸗Vereinz zu 
Breslau als Kreisbevollmachtigter für den Kreis Bolkenfah 
ernannt, erlaude ich mir, zur Forderung dieſes wichtig 
au n c de die Bitte auszuſprechen, ſich mit mir ge 
faͤlligſt in thaͤtige Beziehung zu ſetzen. > 

Im Beſitz einer Quantität Maulbeerſaamens (movus alba) 
kann ich nach eigenem Ermeſſen kleine Partieen zur diez, 
jährigen Ausſzat mit Gebrauchs Anweiſung unenkgeldlich 
jedoch unter der Bedingung ablaſſen, daß der vierte Thel 
der gewonnenen Pflanzen an den Central⸗Verein zur weile 

ren Vertheilung unentgeldlich geliefert wird. f 5 

Der Verein genießt Portofreiheit. 

Freiburg, den 26. Mai 1851. 


m: = 


Familien- Angelegenheiten 


2678. Verlobnugs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 2 

Als Verlobte empfehlen ſich: 7 
Pauline Hanke. N 
Louis Efnert. 15 


Jauer und Alt⸗Röhrsdorf, den 25. Mai 1854. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 2 
2683. Unſre am 21. d. Mts. in Breslau vollzogene ehliht 
Verbindung beehren ſich Bekannten und Freunden ergebenft all 
zuzeigen. f Auguſt Linke, 
Hernsdorf bei Wigandsthal, Marie Linke, 
den 24. Mai 18534. 2. 


1 


BR. Eutbindungs⸗ Auzeige. g * 
Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau Julie geb. 
Ungerer, von einem gefunden Madchen, beehrt ſich ergeben 


anzuz zeigen 
. Hieſcberg, den 29. Mai 1854. C. W. ullmann. 
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Todesfall ⸗ Anzeigen. 

1 185 Mit tiefbetrübtem Herzen widme ich theilnehmenden 

erwandten und Freunden die traurige Anzeige, daß am 24. d. 

nie mein geliebter Sohn Louis, 
18 Jahren 11 Monaten und 16 Tagen, in Folge eines Nerven- 

Hebers zu Neuſalz durch den Tod entriſſen würde. Um ſtille 

Theilnahme bittet 

Hirſchberg. Pariſer. 


| 9784. Nach kurzer harter Niederlage aber längerem Siechthum 

eniſchlief heut Morgen 45 Uhr unſer theurer Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Herr Chirurgus Benj Runge, in dem 
Alter von 77 Jahren, 4 Monaten und 21 Tagen, und 48jahri⸗ 
ger Praris. — Diefe Anzeige Freunden und Bekannten, um 
ile Teilnahme bittend. 
el, den 29. Mai 1854. 

5 Die Hinterbliebenen in Stonsdorf. 


2085. Am 22. d., Abends 6 Uhr, gefiel es dem Herrn 
über Leben und Tod unſre inniggeliebte Selma in dem 
Alter von 3 Monaten 13 Tagen zu ſich zu nehmen. Dies f 
in tiefer Betrübniß unſern entfernten Verwandten und ki 
Freunden. 

Se bei Lüben, 


Der Rentmeiſter Dreßler 
den 24. Mai 1854. 


nebſt Frau. 


der Lie be 
. 


rau Tuchfabrikant Chriſtiane Haupt, 
5 geb. Länguer, 
geſtorben in Wittenberg den 14. Mai 1854 
in dem Alter von 24 Jahren. 


Denkmal! 
a m 


In des Wonnemondes heitern Tagen, 

HN: Der der Erde neues Leben heut,  - 3 8 
Lift die Trauerbotſchaft uns mit Zagen, 

! Die das Herz dem tiefſten Schmerze weiht. 

Du ſankſt hin im Frühling Deines Lebens, 

Gatte, Freunde ſuchen, Dich vergebens. 


Mitgefühl bei Andrer Schmerz und Leiden 
Barg. Dein reines, tugendhaftes Herz, 
Nur im Wohlthun ſandſt Du Deine Freuden, 
Und nun gingſt Du von uns himmelwäris, 
= och in Deiner Ueberwinder Krone 
„Schauſt herab Du von Jehovah's Throne, 


Schlummre ſanft in Deinem kühlen Grabe, 
Wo kein Erdenleid Dich mehr beſchwert! 
Nimm des Dankes und der Liebe Gabe, 
Bis es einſt auch uns wird ſein beſcheert, 
Daß wir Dich, enfrückt den Erdenſorgen, 
Wieberſehn, am Auferſtehungsmorgen! x 


15 Adolph Langner 
. 0 05 8 usern Huge Langner. 


Friedrich Langner u. Pie 


1 5 5 I 
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in dem frühen Alter von, 
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am Jahrestage des Todes ai 
meines 5 e Gelten, 


Hesen Gottlieb Käſe, f 
Gerichtsſchreiber und Kirchen⸗Rendant der katholiſchen Kirche/ 
wie auch Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens. 
Geſtorben den 31. Mai 1853, in. dem ehrenvollen Alter ven 
76 80 Lupe udn 


2091. a 


1 
\ 


Ein herbes Jahr ift ſchon dahin e de 

Seit dem, o Theurer, Dich des Grabes Hügel deckt. 1 
Noch find fie nicht vernarbt die mir geſchlag'nen Wunden z 
Noch mancher Tag erſcheint, der neue Thränen weckt 

Um Dich, der immer treu es mik mir meinte, 

Und Troſt und Beiſtand, Rath und Helfer war, 

Und der ſo plötzlich ſich mit Gott vereinte. 

Für mich zu früh trug Dich die Todtenbahr. 


O, guter Gatte, ſei von mir geprieſen, 
Der Du nun weilſt an Gottes ew'gem Thron; 
Für Deine treue Liebe, die Du mir erwieſen, 
Genieße dort der reinen Tugend Lohn; 
Doch dieſer Schmerz, daß Du von mir geſchieden, 
Ja täglich neu in meiner Bruſt erſcheint. 
Im beſſern Jenſeits lohnt Dich Gott mit Himmelsfrieden, 
Und hier wird Dankbarkeit Dir Thränen weihn. 


Schwer wird es mir Dich, Theuern, zu vermiſſen 
Der mir mit Liebe ſtets war zugethan, RR 
Und herber Schmerz wird Thranen oft vergießen 
Um Dich, der mir zum Jenſeits ging voran; 
Dort ſtimmeſt Du, vereint mit Engel⸗Chören, 
Ein ewig frohes Halleluja an, 

Und ſel'ge Geiſter werden von Dir hören: 
Was uns der Ew'ge khat, war wohl gethan. 


Drum ruhe ſanft nach viel bewegtem Leben, 
Du guter, treuer Gatte, edler Freund! 
Dir bleibt in Lieb’ und Treu’ mein ganzes Herz Se 
Du haſt's ja immer gut mit mir gemeint; 
Einſt folg' auch ich Dir zu des Himmels lichten Sägen, 
Iſt hier nun auch mein Tagewerk vollbracht, 0 5 
Und es erfreut uns All' ein himmliſch' Wiederſeben Ka 
Dort, wo uns nicht mehr trennt des Grabes Nucht, 


Hohenliebenthal, den 31. Mai 18564. 
Friederike Dorothea Käſe, 
als tieftrauernde Wiltwe. 
rr V BE LTE 


8 Brand ſchade n. . 
Den 26. Mai, Abends 0%, Uhr, kündigte in Gold ber g. dus 
Feuerſignal ein Feuer auf dem Lande an; eine Häuslerſtelle in 
Taſchenhof war in Brand gerathen und wurde völlig vom! 
Feuer verzehrk. Die Eutſtehung dieſes Feuers iR ein Räthſel, 
indem die Abgebrannten ganz arme Leute find und kein Feuer und 
Licht an dieſem Abende hatten; fie haben nichts weiter als ie 
Stück Betten gerettet, worin ſie geſchlafen. 
J F 2: 
SICH Freitag den 2. 
findet dia ed 
ene a 1 
in a dene a 
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2721. Die Unterzeichneten, welche die fenensreiche Wirk⸗ 
ſamkeit des Rertungshauſes zu Schreiberhon näher kennen 


gelernt haben, ſehen ſich durch das dringende Bedürfniß die⸗ 


fer Anſtalt und in Folge der Bitte in Nr. 42 des Voten 
zu der Anzeige veranlaßt, daß fie erbötig find, in Mef⸗ 
fersdorf und Umgegend milde Gaben für das Ret⸗ 
tungshaus zu Schreiber hau anzunehmen. 
Meffersdorf, den 28. Mai 1854. 
Hollſtein, Oberpfarrer. Zürn, Paſt. ſec. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 2. Juni c., Nachmittags um 9 Uhr. 

Nachſtehende Sachen liegen zum Vortrage vor: 

Das Protokoll der Sparkaſſen⸗Deputatſon über Repfſion 
der Sparkaſſe am 16. Mai c. — Ein Geſuch um Penfion. — 
Ruͤckäußerung des Magiſtrats in einer Forſtverwaltungs⸗ 
ſache. — Vorlagen in einer Stadtſchul⸗ Angelegenheit. — 
Der Jahresbericht der Schlef. Blinden⸗Unterrichts⸗Unſtalt. — 


Antrag auf Genehmigung mehrerer überetatlichen Verausga⸗ 


dungen bei der Kammereikaſſe pro 1853. — Der Verwal⸗ 
fungsbericht des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereineg. — Die Ber: 
handlung der Kaſſen⸗Deputation über Reviſion der Br 
Haupt⸗ und Inſtitutenkaſſe am 22. Mai c. — Geſuch 
Kauf 1 5 3 Landes auf dem enger zum belli 
Harrer. 
—— den 29. Mai 1851. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende der hieſigen evangelifchen- Kirchgemeinde ge⸗ 


he hörigen Grundſtuͤcke: 
I. Das Haus Nr. 32 in der hieſigen Obervorſtadt, taxirt 


auf 710 Thlr. 10 Sgr.; 
2. die ebendafeltft gelegenen Gärten Nr. 4, taxirt auf 
192 Thlr. 15 Sgr. und Nr. 5, taxirt auf 312 Thlr. 6 Sgr., 


ollen 
0 Juni A854, Nachmittags 3 Uhr, 
im magiſtratualiſchen Seſſionszimmer hierſelbſt im Wege 
der Licitation verkauft werden. 

Taxe und Verkaufsbedingungen können bei unſerm Kirchen: 
vorſteher Herrn Leberfabrikaunt Jäckel eingeſehen werden. 

Bolkenhain, den 6. Mai 1854. 

Das ev angeliſche Kirchen⸗ Kollegium 


Auktion en. 
Auktions ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den 1. Juni c, Nachmittaas 2 Uhr, werden 
im Haufe des Kaufmann Herrn Fiyſch allhier, die dem hie: 


0 Br Wemerberathe gehörigen Motel, heftehend in einem 
n A 


Kr 


E 


chrejbtiſche, einer Tafel, einem Repoſitorium und mehreren 
Dußzend Stühlen, öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit ein⸗ 
ben werden. 
8 Warmbrann. den 27. Mai 35 
Die Orts Gerichte: y 


2648 Bekannt ma chu n g 

Donnerſtag den 8. Juni d. J., von Morgen 9 Uhr ab, 
werben wir im Auftroge der Erben des verſtorbenen Ober⸗ 
amtmann Thamm mehrere zu deſſen Nachlaß gehörige 
Mobiliar Begenftände, Darunter namentlich einen noch ganz 
ungebrauchten, mit Leder uͤterdeckten Stuhlwagen, eine 
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offene Droſchte, zwei Wirthſchafts⸗ Wagen, diverſe 5 
geräthſchoften, eine Parthie gut ausgetrocknete ſtarke Brel 
ter, verſchiedene, theils gebrauchte, theils aber voch gan 
ute Moͤbels, fowie Hausgeräthe aller Art auf dem hark am 
loſter hierſelbſt belegenen Niederhofe gegen Baarzahlung 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 5 
Hermsdorf grüß. den 73. Mai 1854. 

Da s Ortsgericht. 


Zu verpachten. 

2714. In einem Garten der hieſigen Vorſtadt 1 Di 
Gras⸗Nutzung billig und ſogleich zu verpachten. 
Naͤheres ſagt die Expedition des Boten. 


Ob ſt⸗ Verpachtung. 
Das Ob ſt, entlang der Chauſſee zwiſchen Geltung und 
Bolkenhain, beſtehend in Kirſchen, Birnen, Aepfeln, 

Pflaumen und Ebreſchen, ſoll i 

am 8 Juni d. J. 


. 


— 


und zwar: — 

a, in der Zollhebeſtelle zu Moͤhnersdorf, früh 9 uhr, 

b. in Hohenfriedeberg, Mittag 12. uhr, im Gaſthofe zun 8 

deutſchen Haufe: 5 

ein der Zollhebeſtelle zu Nieder⸗Baumgarten, Nachm. 3 Uhr 4 

on den Meiſt⸗ und Beſtvietenden verpachtet werden. | 
. Director iu m. 


2031. 8. . 
Die Wie Stasmupung der zum Bor 1% g 
hörigen ſogenannten Höllteſch⸗Wieſe fol Al 
am J. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr 
parzellenweiſe meiſtbietend an Ort und Stelle 3 I 

werden und werden Pachtluſtige hierzu een de 

Siebeneichen, den 20. Mai 185“. 

Das Domini um. 


2087. Das Vorwerk Charlottent 
bereits verpachtet. 


—̃̃ — — 1 


2450. Pacht Gef uch. | 
Von einem kautions⸗ und zahlungsfaͤhlgen jungen Mao | 
wird eine frequente ländliche, an einer lebhaften hause 
Neat Gaſtwirthſchaft, im Hirſchrerger Thale oder deſſen 

Nähe, zu pachtea und zum 1. Juli d. J. zu übernehmen | 
geſucht. Nur ernſtliche Verpächter erhalten guf franlictt 
Unfrage Auskunft im goldnen Löwen zu eee 


that 1 


Zu erb oder zu vert 
iſt die in der Zapfengaſſe den Siefert ' ſchen Eben gu 
börige Scheuer. Das Nähere bei 15 
2717. E. Eggeling, Br 

3 5 — 
2697. Herzliche n Dank SR 
allen Denen, die unferem dahin gefchiedenen guten Votet, 
dem Brauermeiſter Wilhelm Haude in Soͤdrich, die un N 
der Begleitung zur Rahe erwfeſen haben. 

Soͤdrich den 26. Mat 1851. 
Die Hinterbliebenen 


— — 
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Anzeigen vermiſchten Juhalts. % 
2702. Um gütige Beachtung bittend, 1 sich 4 


ne Louis Cally 


aus Berlin, e iu ı Botdbern: 4 


} 


er mania. . 
Hagel⸗-Berſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin. 


Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feld ⸗ Verſicherungen gegen die ange⸗ 


5 a EB en a 


meſſenen billigſten, dabei feſten Prämien, ohne alle Nachſchüſſe geben. Sie fährt fort durch ihr einge⸗ 
führtes Syſtem der fünfjährigen Rechnungs⸗ Periode und den fortlaufend anzuſammelnden Reſervefonds, den 


Vetſichernden die genügendſten Garantien zu leiſten, und ſtellt ſich dadurch, ohne Nachſchüſſe zu nehmen, dennoch 


jeder der concurrirenden auf Gegenſeitigkeit begründeten Geſellſchaften, wie die Refultate des verfloffenen fo ver⸗ 
hüngnißvollen Jahres genügend bewieſen haben, in jeder Beziehung zur Seite. 5 
Als Vertreter der Anftalt, lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſſcherungen hiermit ergebenſt 


eln, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. 


. Hirſchberg, den 24. Mai 1854. 


Die neuen Coupons⸗Bogen zu Warſchauer 


Pfandbriefen beſorgt 3128, 
Abraham Schlefinger 


2713. 
N. Enontz, conceſſionirter Pfandverleiher. 


2703. Da eine Verwechſelung mit mir und elnem in Neu⸗ 
tich Ertrunkenen ſich allgemein verbreitet hat, fo finde ich 
mich veranlaßt, dieſe Un wahrheit öffentlich anzuzeigen 
und vor der Weiterverbeitung hierdurch zu warnen. 
Hockenau, den 27. Mai 1854 
Friedrich Menzel, Stellbeſitzer. 
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Hälfte des Monat März nicht mehr guf ur ſerer Fabrik 
auf, Accepte und Wechſel auf endſtehende Firma auszu⸗ 
ſchrelben iſt er laut Vertrag nicht befugt, deshalb ohne 
meine Kenntniß ich hiefür keine Garantie leiſte. b 
Lomnitz den 23. Mai 1854. k 
8 s Neimann und Grätz. 
© = 7 
Daguerreotyp -Portraits 

RR (Lichtbilder) EEE 
Werben von Morgens 8 bis Nachmittags 5 Uhr bei jeder 
itterung zu den billigſten Preiſen angefertigt. Bei 
et Perfonen auf ein Bild tritt kein höherer Preis 
10 Das Nähere hierüber in meinem Logis bei der Wittwe 
ebig in Schönau, Schönau, den 20. Mai 1854. 
N Fr. Stein, Photograph. 
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2692. Mein Ansorid, Herr Sräß, haͤlt ſich ſeit der letzten 


Statute, Saatregiſter ıc. werden bei mie verabreicht. 
A. Günther, Agent der Germania. 


2688. Laut ſchiedsamtlicher Verhandlung vom 20. d. M. 
nehmen wir die ungegruͤndete Ausſage gegen die Henriette 


Scholz als Unwahrheit zurück und warnen jeden vor Weis R 


terverbreitung. . 
Quirl und Pfaffengrund, im Mai 1854. 
Wittwe Grimig. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
2686. Eine Scholtiſei in hieſigem Kreiſe, auf einer lebhaf⸗ 
ten Straße, mit guten Gebäuden und Viehſtand, Schank⸗ 
Gerechtigkeit, einer kleinen Muͤhle und 20 Morgen Acker 
und Wieſe iſt ſofort zu verkaufen. 5 


Erneſtine Kloſe. Johanne Liebig. 


Ein herrſchaftlich eingerichtetes neues maſſives Haus, 


2 Stock hoch, mit allen Bequemlichkeiten, zu einem ſtillen 
Wobnſitz, als auch feiner guten Lage wegen für jeden Ge⸗ 
ſchaͤftstreibenden vorzuͤglich geeignet, ohnweit der Kreisftadt 
Waldenburg, ſteht ſofort zu verkaufen. 
Ernſtlichen Selbſtkäufern ſowohl auf mündliche als auch 
portofreie Anfragen das Naͤhere durch 5 
Ober⸗Waldenburg / Schl. 


2651. 


* 


Verkaufs ⸗ Anz e 


Wieſen und Gartenland, in einem der 
ſchönſten Thäler des Nieſengebirges ge⸗ 
legen, iſt mit ſehr reichhaltigem todten 
und lebenden Inventarium baldigſt zu 
verkaufen, weil der Beſitzer derſelben 
nach Anſtralien auswandern will. Die 
Gebäude befinden ſich im beiten Bau⸗ 
ſtande. Näheres iſt zu er fahren bei 

G. Conrad in Schmiedeberg. 


2731. Eine Gärtnerſtelle mit 10% Scheffel, 
Eine neue Gärtnerſtelle mit 8 Scheffel, 
Eine dritte Gärtnerſtelle wit 7 Scheffel 

find zu verkaufen Commiſſionair G. Me ye, 


2681. Freiwilliger Verkauf. 

Mein zu Wüſte⸗Giersdorf, Walden durger Kreises, geleges 
nes Groß Bauergut bin ich wegen vorgeruͤcktem Alten 
willens zu verkaufen. Die Gebäude ſind in gutem Zuſtande, 
der Acker vortrefflich und eben gelegen, dabei viel Wieſen 
und etwas Wald. Zahlungsfähige Käufer konnen ſich zu 
jeder Zeit in portofreien Briefen oder perſdnlich bei mig 


felbſt, fowie bei dem Brauer Rau ſch in Schoͤmberg melden. 


Buße: Biersdorf, den 25. Mai 1854, 9 
Friedrich Rauſch, Rauergutötefiger,, 
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Wilhelm Kundt. 


2 
i ge. 25 
Eine Freiſtelle mit 60 Scheffel Acker, 


3383. 


5 Bekanntmachung. EURE 
Das hieſige Brau⸗ und Breng⸗Urdar neoſt Schießhaus 


und den dazu gehörigen und daran foßenden Aeckern, Wieſen 


20602. 


und Gärten von circa 16 Morgen, ſoll im Wege des Meiſt⸗ 


gebots verkauft werden. ; . e 

Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf den 20. Juli 
e. Nachmittags 2 Uhr, auf dem hiefigen Rathhauſe ange: 
ſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 


daß die Bedingungen bei dem Praͤſes der Brau⸗Commu ne 


Kämmerer Ansner und dem Rendanten derſelben, Stell⸗ 


machermeiſter Carl Kuppe eingeſehen werden können. 


14. Mai 1854. 


Canth den 
7 Brau ⸗ Commune. 


Die 


In einem volkreichen @evirgädorfe ift eine laudemial= und- 


zinsfreie gutgebaute Erbſcholtiſei, worauf Schank, Schlachten 
und Backen, mit circa 84 Scheffel Acker, Wieſen und Buſch bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Ernſtlichen Selbſtkaͤufern giebt Auskunft 
2725. der Agent P. Wagner in Hirſchberg. 
Licitations⸗ Anzeige. 
Meine hierſelbſt in Ober⸗Schmiedeberg gelegene Beſitz⸗ 
ung, welche vor fünf Jahren nach dem Brande durch den 


Neubau eines ſchoͤnen maſſiven Wohnhauſes und maſſiver 


5 


Ver 
5 


Scheuer wieder hergeſtellt, aber von ruchloſer Hand aber⸗ 
mals binnen 4 Wochen zweimal durch Feuer heimgeſucht 
wurde, bin ich nun Willens 

am 3. Juni d. J., früh von 9 Uhr ab, 


im Lleitationswege meiſtbietend zu verkaufen. 


05. 
UAnterzeichneter iſt geſonnen, fein Muͤhlengrundſtück 


zu verkaufen. 
mit Blitzableitern verfehen, das Grundſtuͤck abgelöͤſt, und 
die näheren Bedingungen an Ort und Stelle beim Eigen⸗ 


Dieſelbe befteht aus dem ausgebrannten Wohn: und 
Scheuergebaͤude nebſt Blumengaͤrtchen, aus dem alten 
Färbereigebäude mit daranliegender alter Brandſtelle und 
12 Scheffel ſehr gutem Acker und Wieſewachs, welcher letz⸗ 
tere für 4 Kühe reichliches und ſehr ſchoͤnes Futter liefert. 
Das ganze Grundſtuck vor dem Brande war auf 2500 rtl. 
taxirt und iſt auch verſichert. 75 
Zahlungsfähige Käufer erfahren auf frankirte Anfragen 
auch vor dem Lieſtationstermine die näheren Bedingungen 
wegen Hypotheken und Brandbonififation bei mir direct. 
Schmiedeberg, den 23. Mai 1354. 
Gottfried Stetter jun, Kärbermeifter. 
2730. Das Haus Nr. li zu Cammerswaldau iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtigen erfahre das weitere 
beim Eigenthümer Kirſt Nr. 2 daſelbſt. 


3526. Ein Haus mit Garten und der ſchönſten Ausſicht 
auf das Gebirge ift veraͤnderungshalber ſofort zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt l. Großmann in Warmbrunn. 


3708. Die mit Brennerei und Kegelbahn verfehene Kret⸗ 
ſchamnahrung, genannt der grüne Adler zu Alt - Reis 


chenau, wozu 21 Scheffel guter Acker, nedſt 3 Scheffel 


Wieſe und Obſtgarten erblich gehören, ſteht von heute ab 
Tie Gebäude find im beſten Bauzuſtande, 


thuͤmer zu erfahren. 

Freiwilliger Verkauf. 

Nr. 1409 zu Pombſen, Kreis Jauer, beſtehend aus einem 
neuen maſſiven zweiſtoͤckigen Wohnhauſe nebſt gewölbter 
Stallung, einer Scheuer, eine im deſten Bauzuſtande gut 
gelegene Windmuͤhle und zuſommen 7 Morgen beſtelltes 
Acker⸗ und Gartenland 7 

ben 14. Juni 1854, von 9 Uhr Morgens ab, 
im Wandel ſchen Schanklokale zu Pombſen meiſtbietend zu 
verkaufen. Kautionsfähige Käufer werden hiermit eingeladen. 


Taſcheuberger, Zimmer⸗Meiſter in Jauer. 


6%) 


als das neueſte, mildefte und vorzäglichſte toͤgliche 
Gebr. Leder'ſchen balſamiſchen Erdunßöl⸗ Seife Ind 


NN 
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2720 Das dem verfterbenen Ehrenfried Haſchke gehörkg 
geweſene Haus No. 71 allhier, mit 1⅜ Berl. Scheffel Acker, 
Bodengewölhe, einem guten Brunnen und tragbaren Obſt⸗ 
baͤumen, ſoll im Auftrage der Erben, den 21. Jun CR 
Nachmittags von 2 Uhr an, an Ort und Stelle durch den Un⸗ 
ter zeichneten meiftbietend verkauft werden. Die Zahlungs: 
bedingungen werden im Kaufstermin bekannt gemacht. 
Prenzel, Ortsrichter. 

Volkersdorf, den 26. Mai 1854. N 55 


2715. 8 — 
5 Regenſchirme, 3 
in Seide und Baumwolle, empfiehlt billigſt b 


Hirſchberg. 5 As Scholtz. 
S childanerſtraße. 
Große gebackne Pflaumen 


empfing und empfiehlt billig BR, 
2726. Earl Vogt in Hirfchberg, 
2395. Unterzeichneter offerirt eine feingerittene Bold fuchb⸗ 
ſtutte ohne Abzeichen, 8 Jahr alt, von rein litthauer Rage 
zum ſofortigen Verkauf. Bodelius, Amtmann. 
Dom. Over Baumgarten, Kr. Bolkenhain, den J. Mai 1 
2634. Direkt aus Cöln empfing: 2 
wirklich achte Eau de Cologne 
von Joh. Maria Farin, Jülichs-Platz No. 4. 
Guftav Ullmann, 
‚ via a vis dem Bafthofe zu den drei Berge 


ee 


een Seeſalz zum Baden ; 
2613. bei Eduard Bettauer, 


2552. 7 D 
Spiel: Karten, 
alle Sorten, Stempel⸗Bogen und Geſinde⸗Büchet, 
zu deren Führung ich Conceſſion erhalten, erlaube id) mit 
hiermit zu offeriren. J. H. Lincke, 9 0 
fruͤher G. S. Salut in Sobenfr i 


wirkt hoch ſt wohlthät ig, er 
weichend, verſchönernd und 
erfriſchend auf die Haut del 
Geſichts und der Hände, und it 
daher veſonders Damen und Kin 
dern mit zartem Teint, ſowſe aud! 
ſproͤde und gelbe Haut haben 


Gebr. Leder's 
ba'ſamiſche 
Erdnußöl⸗ Seife 


allen Denjenigen, welche 
Wafhmilttel zu empfehlen. — Dieſe Eigenſchaften der 


auch bereits ſeitens der Herren Aerzte in lobender Weile 
anerkannt und wird dieſelde a Stuͤck mit Gebr.⸗Anweiſung 
3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. ni 
wie vor nur allein verkauft bei Carl Wilh. George 
in Hirſchberg, fo wie auch in Bolfenhain: Gil 
Jeniſch, Bunzlau: Ed. Wolf, Frankenſtein: . 
Seiffert, Freiburg: E A. Leupold, Freiſtadt: Otto 
Siegel, Glogau: Aloys Meyer, Görlitz: C 1] 
Storde, Goldberg: J. E. Günther, Greiffenberg 
a. Q.: C. L. Erner, Haynan: Theod. Plog nen 

auer: Fr. Seidel, Laubau: Rob. Dllendorfin 
liegnitz: H. Kubig, Muskau: P. W. Roſch 
Nimptich: Emil Tſchor, Neichenbach: J.. Sch hn 
ler, Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg! Rob. 
Engelmann, Wärmbrunm: Lud. O. Ganzerk. pn 
Zobten bei C. Wunderlich. „ 
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es, wie 
worden. 


en be 

von der Handlung Eduard Groß in Breslau. 
Von vielen hohen Sanitäts⸗Behörden ſpeciell geprüft und als bewährt begutachtet. 
von Perſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen beſtens weiter empfohlen 
Aechte Packung in Chomois⸗Papier A Carton 85 Sgr., in blau A 7½ Sgr., 


Sichere Hilfe! Buften, als⸗ und Bruſt Leidenden! 
I „Aechte Großſche Bruſt Caramellen “/ 


Von höchſten Stan⸗ 


in grün à 3½ Sgr und Prima, ſtärkſte Qu., für ältere Leiden, in Roſa Gold à Ear⸗ 


ton d N 


thlr. — Jeder Carton iſt mit der Firma „Eduard G 


roß““ Amal, nebſt facsimile und 


Amal die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts⸗Naths, Kreis ⸗Phyſikus Herrn 


Dr. Kolley, verſehen. 


In Hirſchberg acht zu haben bei A. Günther und A. Spehr. 


ain Schmiedeberg bei C. G. Röhr's feel. Erben. 
Goldberg „ J. E. Günther. 
i Striegau.. „ & A. Fellendorf. 
Schweidnitz . Chriſt. Soune & Comp. 
„ Waldenburg „ F. A Mittmann 
3589, 32 Stück Jalouſien, grüner Anſtrich, Futter 
ind Befchläge, 3 Fuß 3 Zoll breit uud 5 Fuß 3 Zoll hoch, 
find bei dem Zimmermeiſter Kühn sen, in Striegau ſofort 
iu verkaufen. 


3633. a riſch marinirte Her ing e, 
1 ardellen und Capern 
bi Er Guſtav Ullmann, Schild. Straße. 
an. . Reue 2 
Matjes- Heringe 


empfing zu billigeren Preiſen f 
1 arl Gruner's Nachfolger in Hirſchberg. 


Poudre fevre oder Selterwaſſer⸗Pulver 
in feiſcher Sendung, das Original: Packet zu 20 Flaſchen 
berechnet, koſtet 15 Sgr., wonach die Flaſche auf 9 Pf. zu 
ſehen kommt. Carl Wilh George, Markt No. 18. 
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8 8 5 ur „m. ” 

. Hüte und Mützen 

u Filz, Seide, Stroh: und Bucksking empfiehlt in neuſter 
Fogon und größter Auswahl 


bees. A. Scholtz. 


9 Schildauerſtraße. 


Ss hefe. 


Preß 


ö derla ge für Niederſchleſien bel J. H. 
Seifert in Liegnitz. Beſtellungen für Feſtzeiten 
weiden möglichſt zeitig erbeten. 


91 0 Blumenfreunden ſind noch abzulaſſen verſchiedene 
10 müfep flanzen, Schlangengurken⸗Pflanzem u Schock 1%, for, 
ſchöne neue Sorten Blumenpflanzen, 20 Sorten gemiſcht 

chock 4 ſgr., ganz neue Kaiſer⸗Aſtern, ſehr ſchoͤn gemiſcht, 
Schock 4 far., dreifarbiges neues geſtreiftes Löwenmaul, 
hock 5 far. und anderes wehr. 


x 


Von Gießmannsdorfer Prefhefe Haupt⸗Nie⸗ 


5 Weinhold, Kunſtgärtner 


2535. 


1 5 bei F. A. Fuhrmann und 
In ane 8 1 Otto Beling. s 
„ Schönau „ Carl Beyer. 
„ Boltenhain . „ Nobert Habel. © 
„ Hohenfriedeberg „ J. H. Linke vorm. Salut, 


2704. Ich beabſichtige meine Hirſch⸗ u. Nehgeweih⸗ 

Sammlung, beſtehend aus 150 Paar, worunter ſich 
einige Natur⸗Seltenheiten befinden, als ein Paar große 
Elendthier⸗ Schaufeln mit 16 Enden, ein Rehgehoͤrn mit 
21 Enden, einige zu 9 und 7 Enden u. ſ. w., und einige 


Reh⸗ und Hirſchkoͤpfe zu verkaufen. 


Rudelſtadt, den 27. Mai 1854. 
Linke, 


2677. Verkaufs ⸗ Anzeige. 8 
Wegen Umzug beabſichtige ich ſofort fämmtliche faſt neue 
polirte Moͤbels, als Kleiderſchrank, Sopha, Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen, 2 große Spiegel ꝛc. billig zu verkaufen. 
Petersdorf, den 20. Mai 1854. 5 
aan anny Schulte, 8 
wohnhaft beim Kaufmann Hrn. Biemelt. 


2733. Kauf ⸗Geſüch. Sch 
Ein doppeltes Comtoir⸗Schreibpult und 
eine eiferne Thür, letztere 6 Fuß, rheinl., hoch und 
4 Fuß breit, wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt die 
Expedition des Boten. e 7 


Revierförſter. 


Zu ver miethen. 2 
2596. Ein guter Flügel iſt zu vermiethen in der Mühle 
zu Heriſchdorf. RE 
2718. Zwei freundliche Stuben, mit und ohne 
Meubles, mit ſchoͤner Ausſicht, find zu vermſethen und bald 
zu beziehen bei E. Eggeling, Glockengießer. 
2711. Der zweite Stock in der Conditorei auf der Lang⸗ 


gaſſe iſt Johanni zu vermiethen. 
2721. Eine freundliche Sommer- Wohnung, die Ausſicht 
nach dem Gebirge, iſt in den drei Linden, in Nr. 427 zu 
wirſchberg zu vermiethen. ; 


/ 


Perſonen finden Unter kommen 
2701. Eine Anzahl Maurer: Geſellen finden ſofort 
anhaltende Beſchäftigung. 5 ER 
Wensig, Mauxermeiſter in Rohnſtock hei Striegau, 


1 
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28617. Brauchbare Maurergefellen 
finden gegen ein Tagelohn von 11 fgr. dauernde Beſchaͤf⸗ 
tigung durch den Maurermeiſter Seeliger 

in &otteöberg. 


2684. Eine gefunde, kraftige Am me wird bald geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Voten. 
2728. Unter kommen ⸗Geſuch. 

Ein militärfreſer, mit guten Atteſten verſehener Bediente ſucht 
ſofort ein Unterkommen als Bediener oder Haußhälter bei einer 
Herrſchaft in der Stadt oder auf dem Lande. Nähere Auskunft 


ertheilt der Commiſſionair Hutter. 
2712. Ein Mann von mittleren Jahren, deim Militair 


gedient, unverheirathet, früher die Schneiderprofeſſion ber 
trieben, und mit den beften Zeugniſſen verſehen, ſucht bis 
zum 2. Juli als Bedienter bei einer hohen Herrſchaft 
ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt der 
5 Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
2700. Für einen 14jäheigen Knaben, der ſich dem Lehr: 
fache widmen möchte, fähig und ſchon recht brauchbar iſt, 
deſſen Eltern jedoch undemittelt ſind, ſuche ich — ſeiner 
muſikaliſchen Fortbildung wegen — ein Unterkommen. 
Nimmerſath dei Bolkenhain den 31, May 1854. 
NE Fiſcher, Lehrer. 


\ Gefunden. 

2719. Gefunden wurde ein ſchwarzer Pudel (Hündin) mit 

weißer Bruſt und weißen Pfoten, welcher nach vorange⸗ 

gaongener Legitimation gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren in Nr. 05 zu Friedersdorf a, Q. in Empfang 

genommen werden kann. 


2699, Ein eiſerner Hemmſchuh nebſt Kette iſt auf dem 
Wege von der Fiſchbacher Kirche bis Wärndorf gefunden 
worden. Verlierer melde ſich bei dem Bauergutsbeſitzer 

Er Bartſch in Bärndorf. 


2098. Am 13. Mai c. iſt auf dem Wege von Rohrlach nach 
Biſchbach eine ſtarke Hemmkette von 4½ Ellen Länge 
gefunden worden. N 

0 Der ſich legitimirende Eigenthuͤmer kann ſich bei der Po: 
lizei⸗ Behörde in Buchwald bei Schmiedeberg melden. 
Buch wald den 26. Mai 1854. 

ER Die Polizei: Verwaltung. Glaͤſer. 


x 4 i = Se 648 — 1 
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Verloren. a 


2695. Am 22. Mai iſt auf dem Wege von Gharlottenbtunn 


über Donnerau nach dem Hornſchloß und von da uͤber 
Reimsvach zurück nach Charlottendrunn eine lederne Ci? 
garcentaſche mit Stahldügel, in welcher ſich noch einige 
Cigarren, eine neue preußiſche einthalrige Kaſſen⸗Anweſſung 
und eine Paßkarte auf den Partikulier Ludwig Frölich 
lautend befanden, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
ſoll als Belohnung die in der Taſche vefindliche Kaffene 
Anweiſung behalten, die Taſche mit Paß karte aber umer 
der Adreſſe: „dem Partikulier Bud wig Froͤlich in Bretz 
lau, Kloſterſtraße Nr. 19,“ einſenden. a 

.Geldverfehr. ö 


2710. 450 Thaler werden zur 1. Hypoth. baldigſt auf 
eine ländliche Beſitzung mit 12 Morgen Areal, ortt⸗ 
gerichtlich auf 1000 Thaler abgefhägt und das Gebäude 
mit 400 Thaler gegen Feuerſchadeu verſichert, von einem 
pünktlichen Zinſenzahler geſucht. Geneigte Offerten wird 
die Expedition des Boten deſorgen. ö 


206. Ergebenſte Einladung f 
zum Königsſchießen in Schmiedeberg. 
Unfer diesjähriges Königsſchieß en findet am 6. 7. und 11. 

Juni ſtatt. Der Ausmarſch geſchieyt am dritten Pfingſt⸗ 

feiertage Mittags 1 Uhr, der Einmarſch am darauf folgen⸗ 

den Sonntage Abends 6 Uhr. Indem wir allen Bürgers 
freunden hieſiger Stadt und der Umgegend dies ergebenſt an⸗ 
zeigen, bemerken wir zugleich, daß am 7. Juni Nachmittags 

Concert abgehalten wird und bitten um recht zahlreiche 

Theilnahme. ’ ; 
Schmiedeberg am 29. Mai 1854. E 

Die Shügen = Deputation. 


ne 


Getreivde-Martt:Preife. 
Jauer, den 27. Mai 1854. 


De. 


Der zw. Weizen g. Weizen; Roggen Gerſte 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. fgr. pf. rtl. for. pf. vt. fat pl. 
Höchfter 1 31201] 3.13 — 2 20 — 219 — 11 — ) 
Mittler 318 — 3111] 227 —J 27 ala 
Niedriger] 3 16— 3 9.1 2135|] 218-1 
Breslau, den 27. Mai 1854 hg 


Spiritus per Gimer 14, til. bez. 
Rüböl per Ceutner 127%, rtl. G. 


Cours Berichte. 


Oberſchl. Krakauer A4pCt. — 8 


Sg e 1000 ll. 


AR Breslau, 27. Mai 1854. 8000 15 1 Bet 5825 5 W ee ur 615 155 
8 J hleſ. Pfpbr neue Ay&t. 98% 5 Neiſſe⸗Brieg . 8 a . 
98 a dito dio un b. 4 bet. 08% ©. | Göln-Winden 3 % pet 114% Br 
2 e „ 93½ Br. Hane de dito % det. N, c. Fr. Wülß.⸗Mowb. pet. 40 a 
eb 0 3 € 7 . 3 1 2 
— f edri dor 1 . 2 2 entenbriefe 4 pCt. 94 G. Wechſel⸗Courſe. (d. 20. Mai) 
35 Touisd'or vollw. Erg 107% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140 G. 
Voln, Bank⸗Billeis „ 93 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 108% Br. Hamburg l. S. 140% Br. 

. Deiterr. Bank Noten „ 74% ©. dito dito Prior. 4 pet. 88“, Br. dito 2 Mon. MI Dr 
Staatsſchuldſch. 3%, pt. 83% ©. Oßerſchl. It. 4. 3% pet. 175½ Br. London 3 Men. 1 ©) 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. K — — dito Lit. B. 3½ pCt. 148 ½ Br. dito k. S. 5 71 1 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100 G. dite Prior.⸗Obl. Lit, G. Berlin k. S. 100% Br. 

dito dito neue 3% pCt. 92 G. 4 Cl. 89 Br. dito 2 Mon. 00 ec 


2 
N 
5 8 


nedarteur und Berltgert C., W. J. Rrabn. Scr del d, 8, J Rrabn. 
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